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ſteht, bewies einerfeits das freundſchaftliche Zu: 
ſammentreffen zwiſchen dem deulſchen Kaiſer und 
Zar Nikolaus und andererſeits die polltiſche 
Conſtellalon. die ſich ſowohl während der 
griechiſch-türkiſchen Wirren als auch neuerdings 
bei der Aufrollung der chineſiſchen Frage geltend 
machte Der türkſſch-griechiſche Conflict, der mit 
einem leichten Siege der Türkei über das hrait- 
loſe und jerrüttete Hellenenvolk endete, und die 
Wirren, die aus Anlaß dieſes Streites eniſtanden 
und die Aufrollung des geſammten orientaliften 
Fragencomplexes in bedrohliche Nähe rückten, 
drückte der hohen Politik des vergangenen 
Jahres den Stempel auf. Doch gelang es zum 
Schluß den Bemühungen der vereinigten 
europälſchen Diplomatie, die dem Frieden Europas 
drohende Gefahr abzuwenden und noch vor 
Jahresſchluß den endgiltigen Abſchluß der 
griechiſctürkiſchen Wirren herbeizuführen, als 
deren Reſtbetrag nur noch die noch immer nicht gan 
erledigte Regelung der hretifchen Angelegenheiten 
übrig geblieben ift. Freilich hat, während die 
orientaliſchen Angelegenheiten noch nicht zum 
glücklichen Ende geführt waren, die neu auf- 
tauchende chineſiſche Frage dafür geſorgt, daß es 
der europälfhen Diplomatie nicht an Beſchäfugung 
mangelt. 

An mannigfaltiger Abwechſelung hal es aber 
auch zumeiſt nicht der inneren Politik der 
gußerdeulſchen Staaten Europas gefehlt, Eine 
ſchwere Kriſis hatte Oeſterreich-⸗ Ungarn durch⸗ 
zumachen, die durch den viel zu ſpät er- 
folgten Stur! Badenis nur zum Theil ihre Er- 
ledigung gefunden hat und ihrer Löſung noch 
immer harrt. In Italien, das in feiner mit 
ſchweren Opfern verbundenen afrikaniſchen Eolo- 
nialpolitik einen ruhmloſen Rücktritt antreten 
mußte, hat ſich das Miniſterium Rudini durch 
mannigfaltiae Reconftructionen nur mühſam be- 
haupten können. Rußland, deſſen äußere Politik 
nach dem gewohnten Schema von dem Grafen 
Nurawjew geleitet wird, ift nach außen hin im 
weſentlichen nur durch ſeine ftetigen Erfolge in 
Aſien hervorgetreten. deſto unruhiger hat ſich 
in dem anderen Zweibundlande. in Frankreich, 
die Politik abgeſpielt, die dort völlig unter dem 


die Erreichung dieſes fo lange und mit folder 
Ausdauer erſtrebten Zieles noch nich! gebracht, 
und es hat betrübendermeife den Anſchein, als 
ob der wagemuthige Mann der Wiſſenſchaft das 
Opfer ſeines kühnen Strebens geworden iſt. Noch 
ſcheint der Nordpol zu den Gebieten zu gehören, 
die ju erſchließen uns nicht vergönnt iſt oder von 
denen es keine Wiederkehr giebt. 


Deutſchland. 


* Berlin, 29. Dez. [Kiagotſchau.] Die von 
den Deuifhen in Oſtaſien beſetzte Bucht wurde 
bisher nach Maßgabe der verſchiedenen Lesarten 
auf den Atlanten und in den geographiſchen 
Werken recht verſchieden genannt: am gebräud- 
lichten war Niautihau, daneben ging Kiantſchou, 
Kiautſchao, Kiaotſchao, Kiaotſchau, alle dieſe 
Namen auch inzwel Worten geſchrieben u. a. um eine 
Einheitlichkeii herbeizuführen, hat man fi nun- 
mehr amtlicher ſeits — Auswärtiges Amt und 
Obercommando der Marine — über die Schreib- 
weiſe Kiaotſchau geeinigt. 

* [3u hohes Cehrergehalt.] In Gtnrum iſt 
der „Clev. Dolkszig.“ zufolge der Fall vorge- 
kommen, daß der Beſoldungsordnung für 
Lehrer wegen ihrer Höhe die Genehmigung ver- 
ſagt wurde. der Gemeinderath hatte 1500 Mk. 
Grundgehalt und 200 Mk. Alterszulagen be- 
ſchloſſen. Der Miniſter habe aber die Genehmigung 
verſagt und die Regierung habe ein Grund- 
0 von 1350 Mk, und Alterszulagen von 
80 Mk. vorgeſchlagen, 

* [Der auswärtige Handel Deutjchlands] 
nimmt einen immer größeren Umfang an. Nach 
dem ſoeben eröffneten Ausweis über den No- 
vember d. J. betrug in dieſem Monat die Einfuhr 
35,74 Millionen Doppelcentner gegen 34,24 im 
November 1896 und 30,80 Mill, im November 
1895 Die Zunahme gegen das Vorjahr beläuft 
ſich alſo auf faſt 1¼ Mill, Doppelcentner. An 
der Zunahme find Kohlen mit 1,18 und Hoh mit 
1.32 Mill. Doppelcentner betheiligt, während die 
Einfuhr von landwirthſchaftlichen Producten um 
1.98 Mill. Doppelcentner abgenommen hat. Die 
Geiommtausfuhr der verfloſſenen 11 Monate 
des Jahres betrug 367,61 Mill. Doppelceniner 

3884,26 und 297,44 im gleichen Zeitraum 
der beiden Vorjahre. Die Zunahme gegen 1896 
beträgt alſo 33,35 Mill. Doppelcentner, alſo nahezu 
10 v. H. Die Ausfuhr wird für den November 
d. J. auf 26,77 Millionen Doppelcentner an- 
gegeben gegen 23,70 und 22,17 im November 
1896 und 1895, Die Zunahme gegen das Vor- 
jahr belief ſich alſo auf mehr als 3 Mill. Doppel- 
centner. An ihr find die Kohlen mit 1,60 und 
das Getreide mit 0,39 Mill. Doppelcentner be- 
theiligt. Die Geſammtausfuhr in den 11 Monaten 
d. J. betrug 254.04 Mill. Doppelcentner gegen 
234,46 und 215,70 Mill. im gleichen Zeitraum der 
beiden Vorfahre, Gegen das Vorjahr hat alſo 
eine Zunahme um 1958 Mill. Doppelcentner, 
alſo über 8 o. 9. ſtattgefunden. 


Das Jahr 1897. 


Noch eine Drehung des Erdballs, und des Jahres 
letzter Tag iſt da. An einem ſolchen Punkt ge- 
niemt es ſich wohl, einen Blick rückwärts hu werfen 
auf das, was uns der Zeitabſchnitt gebracht hat, 
den wir durchmeſſen. 5 

das vergangene Jahr iſt für deutſchlands 
innere Politik reich an Ereigniſſen geweſen. Sie 
ſtand von Anfang an unter dem Zeichen einer 
ſchleichenden Regierungskriſis, die des öfteren 
acut wurde und zu mehrfachen Umgeſtaltungen 
innerhalb der Reichsregierung führte, Die 
urſachen dieſer Arifis waren mannigfaltig; fie 
beruhten auf den Fragen der Zloitenverftärkung, 
der ge an en der Dereinsgejch- 
gebung und noch auf einer ganzen Reihe anderer 
Fragen der inneren Politik, die ſeit Jahren im 
Vordergrund der politiſchen Schlachten ſtehen. 
Der Ausbruch der Kriſis ſetzte mit der Ablehnung 
der Kreuzerneubauten durch den Reichstag ein, 
die am 20. März erfolgte. Bald nach dieſem 
Reichstagsbeſchluß wurde der Staatsſecretär des 
Reichsmarineamts, Hollmann, beurlaubt und durch 
den Admiral Tirpitz vertreten, der am 16. Juni end- 
giltig zu ſeinem Nachfolger ernannt wurde. Unterdeß 
hatte am 1. Juni der Staatsſecretär des Keußeren, 
Freiherr v. Marſchall, den Urlaub angetreten, 
der neuerdings als Vorläufer der Derabjdiedung 
eingeführt iſt. Welches die wirklichen Gründe 
ſeines Rücktritts geweſen ſind, wird ſobald nicht 
völlig aufgeklärt werden; das aber ſcheint feſtzu⸗ 
ftehen, daß der Hauptgrund nicht der Ausgang 
des Proheſſes Tauſch, ſondern der Haß des er- 
tremen Agrarierthums gegen ihn geweſen iſt. 
Am 28. Juni wurde der Botſchafter in Rom, 
v. Bülow, mit der Vertretung des Freiherrn von 
Marſchall betraut, und drei Tage darauf, am 
1. Juli, erfolgte eine weitere Etappe der Recon- 
ſtructionen innerhalb der Regierung. Der Staats- 
ſecretär des Innern und Dicepräſident des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums, Herr v. Bötticher, trat 
zurück, und der Zinanzminiſter v. Miquel avan- 
cirte zum Dicepräfidenten des Staatsminiſteriums, 
während zum Staatsſecretär des Innern der 
Reihsihahiecretär Graf Poſadowsky ernannt 


wurde, Poſten am L den 
Botſchafter in Wafhington, Sreiherrn ö. 7 
beſetzt wurde. Die officielle Beendigung der Arifis 
erfolgte erſt am 21. Oktober, wo die Ernennung 
des Zreiherrn v. Bülow zum Staatsſecretär des 
Aeußeren amtlich bekannt gegeben wurde. 

Der Gang der äußeren Politiß wurde beſonders 
durch die Zuſammenkünfte Kaiſer Wilhelms mit 
dem Kaiſer Franz Joſef und König Humbert ge- 
Kennzeichnet, die für die unerjhütterte Feftigkeit 
des Dreibundes Zeugniß ablegten. Das pendant 
hierzu bildet der Beſuch des Präſidenten Jaure 
in Petersburg und die Auswechslung der be- 
kannten Trinkſprüche, die das ihatſachliche Dor⸗ 
handenſein der ruſſiſch-franzöſiſchen Alllanz be- 
kundeten, Daß freilich zur Zeit kein acuter 
Gegenſatz zwiſchen Dreibund und Zweibund be- 


Regiftriren wir endlich einige der hervorragendſten 
Dorgänge auf wiſſenſchaftlichem Gebiet, ſo müſſen 
wir in erſter Linie der Marconiſchen Telegraphie 
ohne Draht gedenken, der eine bedeutungsvolle 
Entwickelung beſchieden zu ſein ſcheint, und der 
kühnen Expedition des Luftſchiffers Andrée nach 
dem Nordpol. Leider hat das vergangene Jahr 
CCC ͤ TEN EEE TORE CT LITE EL TREE 


— Rittergutsbefier Stephann, für Liebenwerda 
(Reichsparlei), 13. Jan., 49 Jahre. — L. Gold- 
ſchmidt, Profeſſor des Handelsrechts an der 
Univerfität Berlin, 1875 — 1877 Mitglied des 
Reichstages, 17. Juli, 68 Jahre. — Herz, ehe- 
maliger Landgerichts-Präſident, von 1871—1884 
Reichstags-Mitglied (Zortſchritt) für verſchiedene 
baieriſche Wahlkreife, eine Periode (1874 1877) für 
den 3. Berliner Wahlkreis; in Aſchaffenburg 
8. Mai. — Hirſchberger, Mühlenbaumeiſter, 
Reichstagsmitglied (Fortſchritt) 1881—1884 für 
den Wahlkreis Koſtbus-Spremberg, 13. Februar, 
86 Jahre. — J. A. v. Jagow, Geh. Regierungs- 
rath, früher Landrath der Weſtpriegnitz. 1867 
Mitglied des conſtituirenden norddeutſchen Reichs- 
tages (conſ.), im Zebruar, — Kämpffer, Bau- 
meifter in Leipzig 1880 — 1884 Reichstagsabgeord- 
neter für Altenburg (Jortſchr.), 14. Juli. — Kar! 
Pannier, Geh. Ober-Zuſtirath, Landgerichts-Prä⸗ 
ſident in Berlin, Mitglied des conſtituirenden 
Reichstages (nat.-lib.), 12, Dezember. — Martiny, 
Juſtizrath, Rechtsanwalt in Danzig, 1848 als Land- 
und Stadtrichter in Friedland Wſtpr., Vertreter 
des Wahlkreiſes Schlochau-Flatow im Frankfurter 
Parlament (äußerſte Linke), 1861 bis 1863 Abge- 
ordneter für Memel Heydekrug, im April, 
7 Jahre. — v. Steinau-Steinrück. Ober-Regie⸗ 
rungsrath in Königsberg, 1887—1893 Mitglied 
des Reichstages für Frankfurt a. D.-Lebus (conj.), 
Anfang Dezember. — Dr. Max Weber, Stadt- 
rath a. D., 1872 bis 1877 und 1879— 1884 Mit- 
glied des Reichstages (nat.-lib.), zuletzt für Holj- 
minden- Gandersheim, 10, Auguſt, 61 Jahre. 


Mliglieder des preußiſchen Abgeordnetenhaufes. 


Barimer, feit 1890 für Hannover- Linden, 
11. Mal. — Born, jeit 1888 für Wies baden- 
Höchſt (nal.-lib.), 25, Juli. — Dahm, feit 1893 
für Adenau -KAhrweiler (Centr.), 12. Januar, — 
v Elbe -Carnitz. feit 1882 für Greifenberg-Cammin 
(conſ.), 11. Juni, — Jacobs, Landrath des 
Kreſſes Landsberg a./ W., für Landsberg⸗Soldin, 
30. Augufl. — Sander, Rittergutsbeſitzer, für 
Or onau-Alfeld (nat.-lib,), 12. Januar, — b, Ziede- 
mann, RNittergutsbeſitzer, für Meſeritz- Bomft 
Creiconſ.), 7. dezember — o. Blankenburg, 
Heinrich, Oberftlieutenant a. D., Militärſchrifiſteller 
und Chefredacteur 1870— 1873 Mitglied des Ab- 
geordnetenhaufes für Brieg Ohlau (freiconi.), 
4. Januar, — Meibauer, Rechtsanwalt und Notar 
in Konitz, 1862—1866 Abgeordneter, erſt für 
Schievelbein, dann für Königsberg / Pr. — 


22. Jebruar, 81 Jahre. — Alexander Lahovarn, 
früher rumäniſcher Miniſter des Auswärtigen, 
16. Mär; in Paris, 55 Jahre, — Heinrich von 
Stephan, Staatsſecretär im deutſchen Reichspoſt⸗ 
amte, Begründer des Weltpoſtvereins, 8. April in 
Berlin, 66 Jahre. — Fürſt Joan Ghika, 1866—67 
und 1870-71 rumäniſcher Miniſterpräſident, 
4. Mai in Bukareft, 80 Jahre. — Amand Boegg, 
einer der Leiter des badiſchen Aufftandes von 
1848 —49 und Finanzminiſter in der revolutionären 
proviſoriſchen Regierung, 21, Juli in Renchen 
(Baden), 77 Jahre, — Antonio Canovas del Ca- 
ftillo, in verſchledenen Perioden, zuletzt ſeit 1894, 
ſpaniſcher Minifterpräfident, Führer der conjer- 
vativen Partei, 8, Auguft in Ganta Agueda, er- 
mordet von dem Anarchiſten Angiolillo, 71 Jahre. 


Feuilleton. 


Der Zug des Todes im Jahre 1897. 
Aus Fürſten-Familien. 

Herzogin Luiſe von Montpenſier, Infantin von 
Spanien, 2. Februar, 65 Jahre. — Grohherjogin 
Sophie von Sachſen-Weimar, 23. März, 75 Jahre, 
— Großherzog Friedrich Franz III. von Mecklen⸗ 
burg- Schwerin, ſeit 1883 an der Regierung, 
10. April in Cannes, 46 Jahre. — Prin, Wilhelm 
von Baden, Bruder des Großherzogs, früher 
Mitglied des Reichstages, 27. April, 67 Jahre. — 
Herzogin Sophie von Alengon, geborene Herzogin 
in Baiern, 4, Mai in Paris bei der Brandhata- 
ftrophe im Wohlthätigkeitsbazar in der Rue Jean 
Goujon, 50 Jahre. — Herzog Heinrich von 
Aumale, Sohn des Königs Ludwig Philipp, Mit- 

lied der Akademie, 7. Mai in Zucco (Sicilien), 

5 Jahre. — Lieutenant zu See Kerzog 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin, 
22. September, bei Cughaven beim Untergange des 
Torpedobootes „S 26”, 26 Jahre. — Herzogin 
Agnes von Sachſen Altenburg, Gemahlin des 
regierenden Kerzogs Ernſt, 23. Okt., 73 Jahre. — 
Mary Adelaide Herzogin von Teck, Enkelin des 
Königs Georg III., geb. 27. Nov. 1833, 27. Okt. 
— Ludwig Graf von Aquila, Prinz von Bourbon, 
Sohn des Königs Franz I. von Neapel, geb. 
19. Juli 1824, in Paris 5. März. — Yoshihito 
Harunomina, Kronprinz von Japan, geb. 31. Aug. 
1879, im März. — Afaho, die Mutter des Kaiſers 
von Japan, Wittwe des Kaiſers Komei-Taenno, 
geb. 31. Jan. 1834, 11. Jan, — Hugo Fürft zu 
Hobeniohe-Dehringen, Herzog von Ujeſt, Senior 
des fürſtlichen Geſammthauſes von Hohenlohe, 
auf Schloß Slawentzſtz (0.-Schl.), 23. Auguft, 
81 Jahre. — Marie Zürftin zu Hohenſohe⸗ 
Schillingsfürst, geb. Prinzeſſin zu Sann-Wittgen⸗ 
ftein - Berleburg, die Gemahlin des deutſchen 
Reichskanzlers, 21. Dez., 68 Jahre. — Graf 
Esterhazy, Frhr. zu Galantha, Nicolaus, Beſitzer 
des berühmten Rennftalls in Totis, 7. Mai, 
58 Jahre. 


Staatsmänner und Diplomaten. 
Proſeſſor Oscar Robert Themptander, 1880 bis 
1887 ſchwediſcher Miniſterpräſident, 30. Januar, 
3 Jahre. — Elie Leroner, 1879 franzöſiſcher 
Juſtizminiſter, 1882—93 Präfident des Senats. 


Beamte. 

Hermann Schwarzenberg, Regierungspräfident 
in Münfter i. Weſif. 9. Februar in Münſter, 
66 Jahre alt. — Waſa Müller, Oberftaatsanmalt 
im Oberlandesgerichts bezirk Poſen, früher erfter 
Staatsanwalt beim Berliner Landgericht IL, 6. Juni 
in Bartenftein, 62 Jahre alt. — Geh. Baurath 
Richard Bode, Vortragender Rath im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten, 14, Juli in Blanken- 
burg a. K., 55 Jahre. — Dr. Auguſt Drechsler, 
Präſident des erſten Civilſenats am Reichs ger ich 
10, Auguft in Harzburg. 75 Jahre. — Wirkl. 
Geh. Ober-Finanzrath Hermann Schomer, General- 
director der indirecten Steuern, 16. Oktober in 
Berlin, 67 3. — Wirtzl. Geh. Ober Regierungs- 
rath Alegander Rödenbeck, Vortragender Rath 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten. 20 No- 
vember in Berlin, 59 3. 


Parlamentarier. 


Mitglieder des Reichslages. Grlllenberger (Soc.), 
feit 1881 für Nürnberg, 19. Okt., 49 Jahre. — 
Graf Conrad v. Holſtein (conf., Oldenburg-Plön), 
7. Sept., TI Jahre. — Adolf Köpp, Fabrik- 
beſitzer in Wiesbaden, ſeit 1893 für Wiesbaden 
(freiſ. Dereinig.), 5. April, 67 Jahre. — Johann 
Lehner, ſeit 1884 für den Wahlkreis 5. Ober- 
pfalz (Centr.), 17. Juli, 69 Jahre. — Profeſſor 
Dr. Heinrich o. Marquardſen, aus Erlangen, ſeit 
1871 Mitglied des Reichstages, zuletzt für Hom⸗ 
burg (nat.-lib.), 30. Nov., 71 Jahre. — Dr. N 
Rudolphi, für Bergheim - Euskirchen (Centr.), 
10. März, 72 Jahre. — Karl Schultze, Reftaurateur 
in Königsberg i. Pr., Vertreter dieſer Stadt im 
Reichstage feit 1890 (Soc.), 1. April, 88 Jahre. 


r die ſiebengeſpaltene 


1897. 


Iucker für die Soldaten.] Die „Köln. 31g.“ 
erörtert die Frage, ob nicht bei Ernährung der 
Soldaten dem Zucker ein größerer Platz gewährt 
werden könne. Abg. Paaſche hat bei der Etats- 
berathung im Reichstage ſich hierbei auf genaue 
von deutſchen Stabsärzten nachgeprüfte Unter- 
fegen eines ſehr bekannten englüchen Phy- 

ologen berufen, die gerade im Zucker dasjenige 
Nahrungsmittel erkennen laſſen, das faſt allein 
im Stande ift, Muskelkraft zu erzeugen. Gründ- 
liche Verſuche des Stabsarztes Dr. Schumburg in 
Berlin haben ergeben, daß nach vorangegangener 
Duskelanftrengung die Araftleiftung der Soldaten, 
wenn fie im Ermüden find, bereits durch Zugabe 
von 80 Gramm Zucker, das find nicht mehr als 
vier Stücke, in einer Weiſe gesteigert werden 
hann, daß ſie noch für mehrere Stunden im 
Stande find, Tüchuges zu leiſten. 

Hamburg, 28. Des. Eine auf der Elbinſel 
Deddel tagende zahlreiche Kleinſcwiffer-Derſamm. 
lung beschloß, eine Petition an den Bundesrath 
zu richten betreffs Einführung einer geſetzlich 
u ahtitündigen Nachtruhe für die 

er. 


Türkei. 

[Bezüglich der Beſetzung des Gouverneur- 
poſtens von Kreta] wird der „Nordd. Allg. 31g.“ 
von ihrem Wiener Correſpondenten geſchrieben: 
„Es werden fetzt Schritte unternommen, um den 
Sultan zur Annahme der Candidatur des Monte- 
negriners Boso Petrowitſch für den kretiſchen 


Gouverneurpoſten zu veranlaſſen. Don ſehr ver⸗ 


läßlicher Seite wird behauptet, daß der Zu ft 
von Montenegro, nachdem er bereits ſeine Zu- 
ſtimmung zur Candidatur des Petrowitſch ge 
geben halte, auf Anrathen von dem Jürſten 
naheſtehenden Seiten ſich die Sache wieder über- 
legte und Bedenken über den Erfolg der Miifion 
feines gegenwärtigen Dinifters hatte. Nunmenr 
aber hat ſich der Fürft mit der Idee wieder voll- 
kommen befreundet und von jener Seite werden 
diesbezüglich keine Schwierigkeiten mehr gemacht. 
Man glaubt auch, daß Bozo Petrowitſch Gouverneur 
von Kreta werden wird, denn es iſt den Mächten 
ſehr darum zu thum, daß die Durchführung der 
Autonomie in Kreta endlich in Angriff genommen 
werde. Sobald die Ernennung des Gouverneurs 
mit Zuſtimmung des Sultans erfolgt ſein wird. 
foll der Beirath zur Ausarbeitung der auto- 
nomiſtiſchen Derfafjung der Inſel auf Grundlage 
der allgemeinen Beſtimmungen des von den 
Botſchaftern feſtgeſetzten Statuts erwählt werden. 
In denſelben ſoll jede Macht je einen Vertreter 
entſenden. der Zuſammentri des Beirathes 
dürfte in Canea erfolgen. Man glaubt, daß 
ſchon im Frühjahr eine theilweiſe Jurücziehung 
der großmächtlichen Flotten aus den kretiſchen 
Gewäſſern erfolgen würde. Die öfterreinifche 
Diarinevermaltung wird bei der Zuſammenſtellung 
der nächſtjährigen Gommerescadre bereits mit 
dieſer Eventualität rechnen.“ 


Weſſel, Karl, Guts beſitzer, 1847 — 1848 Mitgli:d 
des Vereinigten Landtages und 1852— 1856 Abge- 
ordneter für Danzig (s raction Betymann-Hollmeg), 
25. März; 85 Jahre alt. 


Sanitätsraths Türkin. Ache. 
23) Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Rittland. 

Jolgenſchwer war ein Zwiſchenſpiel, welches 
dem nächſten Bilde voranging. Mariechen Kreß⸗ 
mann ſollte „Maria Stuart, von ihren Frauen 
Abſchied nehmend“, darſtellen. In dem ſchwarzen 
Kleide und hohen Stuartkragen ſah die blonde 
Juſtizrathstochter auch allerliebſt aus, aber — 
das Schnebbenhäubchgen ftand ihr nicht, und fo 
deſchloß die Mama, Mariechen ſolle aufgelöſte 
Kaare tragen — zur Entrüſtung der Zeſtordnerin 
Frau v. Borſtewitz. „Unmöglich — das iſt total 
unhiſtoriſch — Maria Stuart trägt auf allen 
Bildern die Kaare aufgeſteckt!“ 

„Aber jo kurz vor der Hinrichtung, da wird 
ſie ſich nicht erſt haben friſiren laſſen!“ beharrte 
die Juſtizräthin. „Frauen, die hingerichtet werden, 
haben immer wallende Haare.“ 

„Aber, meine Derehrteſte, glauben Sie mir, ich 
verfiehe mich auf lebende Bilder — in unſerer 
letzten Garniſon —” 

„Im Kauſe meines Onkels, des Geheimraths 
v. Stülpraſſel, wurden jede Woche lebende Bilder 
aufgeführt; alſo, meine Derehrteſte —“ 

Die beiden damen wurden immer ſpitzer. 
Schließlich rief man die grade vorbeikommende 
Indſchi als Schiedsrichterin an, und dieſe log ſich 
diplomatiſch aus der Affaire, indem fie meinte, 
die hiſtoriſche Schottenkönigin habe ja allerdings 
eine hochgeſtechte Friſur getragen, aber das 
Publikum würde es wohl nicht jo genau 
nehmen, da Fräulein Mariechens Haar fo bejon- 
ders ſchön ſei. * 

Dieſes ſalomoniſche Urtheil gab den Ausſchlag, 
aber der Grimm in den Herzen blieb, 

Im vorletzten Bilde „Der Krieger Heimkehr“ 
hatte man alle noch nicht Derwendeten unter- 
gebracht, es war ein ſehr rührendes Bild und 
fehr rührend war auch das Lied „Des Königs 
Grenadiere“, welches der ſchöne Zahnarzt ſich er- 
boten Hatte, ju fingen, „aber nicht hinter der 
Scene, erſt nachdem der Vorhang gefallen ſei, 
wolle er vortreten und ſingen!“ Die Macht ſeiner 
ſechs Zuß hohen Lohengrin-Erſcheinung ſollte 
mitwirken. Wahrhaftig, ein ergreifendes Lied! 
Noch ſchöner wäre es freilich geweſen, wenn der 
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Eoloniales. 

* [Profefjor Wohltmann] hat im Auftrage 
der Regierung vor einigen Tagen eine Reife nach 
Dftafrika angetreten. Seine Rückkehr wird im 
Mär; erfolgen. Bekanntlich hat Wohltmann be- 
reits früher Kamerun zum Studium der wirih⸗ 
ſchaftlichen Derhältniſſe des Landes deſucht. 


[Karl Peters] bereitet angeblich eine neue 
Afrikaerpedition vor, und zwar in das Beſchuana- 
land. Die Expedition ſoll im Auftrag einer eng- 
liſchen Geſellſchaft ausgeführt werden. — Kürzlich 
hieß es, auch die Engländer wollten von dem 
deulſchen Colonialverbrecher nichts mehr wiſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die b von — und 


ürſt Bismarck. 

Berlin, 29. Des, das Organ des Zürften 
Bismarck, die „Leipziger Neueften Nachrichten“. 
ſchreiben: Zürft Bismarck fteht bezüglich der 
chineſiſchen Expedition auf dem Standpunkte, daß, 
nachdem die Sache angefangen, ſie auch kräftig 
durchgeführt werden muß, aber er trägt keinerlei 
moraliſche Mitverantwortlichkeit für das deutſche 
Dorgehen, um fo weniger, als der Zürſt auch 
nachtröglich nicht um Rath in der chineſiſchen An- 
gelegenheit gefragt worden iſt. Ueberhaupt be- 
trachtet Fürſt Bismarck die Kiaotſchau-Srage nicht 
als Kaupt- und Staatsaction, von der das Wohl und 
Wehe Deutſchlands abhängt. Seine wohlwollende 
Beurtheilung der Affaire beruht hauptſächlich 
darauf, daß das Dorgehen Deutihlands im Ein- 
verſtändniß mit Rußland erfolgt iſt. Fürſt 
Bismarck iſt im allgemeinen folgender An- 
ſchauung: Auf überſeeiſche Unternehmungen ſoll 
ſich die deutſche Regierung nur einlaſſen, wenn 
dies durch die materiellen Intereſſen des Reiches 
unbedingt gerechtfertigt erſcheint, wenn ſichere 
Dortheile ohne verhältnißmäßig großes Niſico da- 
bei in Ausſicht ſiehen. Nichts würde dem In- 
tereſſe des deutſchen Reiches fo ſehr widerſprechen, 
als wenn man ſich aus bloßem Bedürfniß, überall 
dabei zu ſein, auf gewagte und abenteuerliche 
Unternehmungen einlaſſen wollte. 

* 


Kiel, 29. Dez. Anfangs Januar dampft ein 
weiterer Llonddampfer mit Marine-Artilleriften 
und Lazarethperſonal nach Oſtaſien ab. der 
„Nord-Oſtſee- 31g.“ zufolge wurde eine größere 
Anzahl Marine-Urlauber telegraphifh zu ihren 
Schiffen bezw. ihren Compagnien zurückbeordert. 

London, 29. Dez. die „Times“ meldet aus 
Kobe: Die Kuflöſung des japaniſchen Abge- 
ordnetenhauſes hat die politiſchen Parteien in 
ftarke Mißſtimmung verſetzt. Die Militärpartei 
verlangt ein actives Vorgehen. Im Keeres- und 
im Flottendepartement herrſcht eine außerordent- 
liche Thätigkeit. Die Kriegsſchiffe verſammeln ſich 
in Nagaſanki. 

Das „Bureau Dalziel“ meldet aus Shanghai, 
einige zwanzig japaniſche Kriegsſchiffe ſollen 
unweit Nagaſaki kriegsbereit warten, darunter 
„Gaſchima“ und „FZufi, die ſchönſten Schiffe der 
Ilotte, ſowie „Tſchen Juen“, das von den 
Cyineſen erobert iſt. 


Reform der Eiſenbahnfahrpreiſe. 

Berlin, 29. Dez. Die Berathungen über eine 
Reform der Eiſenbahnfah preiſe, behauptet die 
„Kreuzjtg.“, ſeien im Eiſenbahnminiſterium zum 
Abſchluß gekommen. Die Grundzüge der Reform 
lägen nunmehr dem Finanzminifterium vor. die 
Perſonenfahrpreiſe ſollen unter Beſeitigung aller 
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Sänger fo etwas Aehnlihes wie eine Stimme 
gehabt und den Refrain nicht jo entſetzlich heraus- 
gebrüllt und langgezerrt hätte, beſonders am 
Schluſſe, wo es heißt: „Gebt ihnen einen Ehren- 
platz, des Königs Grenadierä-ä-ähn!“ 

Aber das Publikum war tief ergriffen, und 
das Schlußbild, in welchem rau Goldſtein- 
Germantas plaftiiher Arm wundervoll heroiſch 
das deutſche Schwert in die Luft hinausſtreckte, 
während das ge ammte Publikum die „Wacht am 
Rhein“ anſtimmte, brachte vollends die rechte, 
echte Kaiſergeburtstagsſtimmung zu Stande. 

„Weshalb jo in Gedanken, Kleine? Ging’ doch 
mit!“ mahnte der Sanitätsrath feine neben ihm 
ſtehende Nichte. 

„Ja jo: lieb Baterland, kannſt ruhig fein!“ 

Indſchi hatte allerdings feit der letzten Zwiſchen⸗ 
pauſe auf gar nichts mehr geachtet, was um ſie 
ber und auf der Bühne vorging. Dort in der 
Ecke neben der Eingangsthür war plötzlich ein 
Geſicht aufgetaucht — nur einen Moment, dann 
hatte ſich das Gas verdunkelt — war das nicht 
Baumeiſter Olfers geweſen? Aber wie kam der 
heute hierher? Er hatte doch damals auf dem 
Eiſe geſagt, es warteten daheim ſo viele Arbeiten 
auf ihn, daß er kaum vor Pfingſten wieder die 
Eltern beſuchen würde! Dielleiht hatte fie ſich 
geirrt? 

Doch nein! Jetzt war das Lied beendet, der 
Dorhang gefallen, ein allgemeiner Wirrwarr ent- 
ſtand, ſuchend irrten Indſchis Augen durch den 
Saal. Da kam er auf ſie zu, Fritz Olfers in 
Neſervelieutenants-Uniform, heute trug ja jeder, 
der ein Recht darauf hatte, den bunten Rock! 
Sein Geſicht ftrabite, als er ſie begrüßte. und 
an der heißen Freude, die Indſchi in dieſem 
Augenblick durchſtrömte, erkannte fie erſt, daß 
fie ſich dieſe ganzen letzten Wochen leidenſchaftlich 
gejehnt hatte nach ihm, dem Tiſchlersſohn! 

„Welche Ueberraſchung“, rief ſie, ſeine Hand 
drücend. 

„Ich hatte in der Nähe zu thun“, ſagte er, als 
müſſe er ſich entſchuldigen, „Graf Pantzow will 
einen Umbau in ſeinem Schioſſe vornehmen 

laſſen, ich mußte zu ihm und da dachte ich: ich 
kann mir ja hier den Zauber mal mit anſehen 
und morgen mit dem früheſten Zuge heimreiſen.“ 

In der That hatte der Beſuch beim Grafen gar 
‚Reine Eile gehabt, aber als Mutter Olfers ihrem 
Sohn von den lebenden Bildern geſchrieben 
hatte, bei denen Fräulein Körting mitwirken 
würde, da hatte es dem jungen Manne keine 
Ruhe gelaſſen. Seine Pyantaſie fpiegeite ihm 


7 


Ausnahmefahrkarten, insbeſondere der Rücfahrt- 
karten und der Rundreiſehefte, nicht uner- 
heblich herabgeſetzt werden. die „Kreuzzig.” 
ſchlägt die Herabſetzung der Grundpreiſe per 
Kilometer von 8, 6 und 4 Pf., auf 6, 5 und 
8 Pf. vor, ſo daß die künftigen Fahrpreiſe auf 
die Hälfte der Rüchfahrtkarten herabgeſetzt 
würden. Zunächſt bleibt abzuwarten, was der 
Sinanzminiſter zu den VDorſchlägen des Minifters 
Thielen ſagen wird. 


Berlin, 29. Des. der „Germania“ zufolge hat 
der Kaiſer bei dem geſtrigen Empfange dem 
Biſchof Anger mitgetheilt, daß er ihm ein zweites 


Bild geſchenkt habe, deſſen Zuſendung er ver- 


anlaſſen werde. Heute früh traf nun in der 


Wohnung des Biſchofs eine Anſicht des Kreuzers 


„Kaiſerin Auguſta“ im norwegiſchen Fjord und 


ein Neujahrswunſch des Kaiſers ein. Im Laufe 


des Tages ftattete der Biſchof dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe einen Condolenzbeſuch ab 
und nahm ſpäter mit dem cineſiſchen Geſandten 
Rücksprache wegen der Miſſio nen. 

Nach dem „Lokalanz.“ reift der Biſchof morgen 
ab und wird ſeine Mutter in Regensburg, dann 
den Fürſtbiſchof Kopp und andere Kirchenfürſten, 
ſowie die Miſſionsſchulen dei Neiffe, bei Wien 
und in Gtenl beſuchen. Alsdann fährt er nach 
Amerika und begiebt ſich von Gt. Zrancisco über 
Yokohama nach China. 

— Auch die „Berl. Pol. Nachr.“ erklären auf 
Grund zuverläſſigſter Information die Nachricht 
über eine erneute Dorlage zur Dereinsgeſetz- 
novelle für vollſtändig aus der Luft gegriffen. 


— Die Handelskammer in Aachen hat ſich 
für die Flottenverſtär kung ausgeſprochen. 


— dem Reichstage wird noch in dieſer Seſſion 
ein Geſetzentwurf betreffend die Meſſung der 
elektriſchen Maßeinheiten zugehen. 

— Im Reichstagsgebäude hat heute auf Ein- 
ladung des Reichscommiſſars Dr. Nichter eine 
Beſprechung von Vertretern der verſchiedenſten 
Induſtrien zur Berathung über eine Betheiligung 
an der Pariſer Meltausſtellung im Jahre 1900 
ſtattgefunden. 

— Der Ehefconftructeur der Marine, Dietrich, 
und der Director der Seewarte in Hamburg, 
Neumayer, ſind von neuem in das Curatorium 
der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt berufen 
worden. 

— Nach einer Meldung der „Voſſ. 31g.“ aus 
Stockholm hat der Geſundheitszuſtand der Kron⸗ 
prinzeſſin Victoria in der letzten Zeit allmählich 
eine Wendung zum Schlecteren genommen. 
Ohnmachtsanfälle ſtellen ſich jetzt faft täglich ein, 
außerdem hat der Huſten zugenommen und die 
Kräfte nehmen ab. In Folge deſſen wird die 
Kronprinzeſſin auf befiimmten Rath der Aerzte 


in den nächſten Tagen nach Italien reiſen, um 


dort den Reft des Winters zu verbringen. 


— Zu dem heute Abend im Kaiſerhof ſtatt- 
findenden Banhet zu Ehren Virchows find die 
Dertreter der auswärtigen Sacultäten einge- 
troffen. die Zahl der Theilnehmer wird 350 be- 
tragen. 

— der rheiniſche Bauernverein hat ſich gegen 
jede Einführung eines Zwangsanerbenrechts 
er klärt. 

— der „Dolksztg.“ zufolge wurde Profeſſor 
Caband in Straßburg von der griechiſchen 
Regierung um Abgabe eines Gutachtens in 
einer ſtreitigen Frage erſucht. 


Ohlau, 29. Des. Der Proseh des Gemeinde- 


geſendet haben. Bon anderen Herrſchern haben 


urthellung vor ein Kriegsgericht ſtellen. Die 
Sache wird am 10. Januar zur Derhandlung 
kommen. - 

Paris, 29 Dez. Der frühere Präſident Eafimir 
Perter iſt an der Influenza erkrankt. Sein Zu- 
ſtand iſt beſorgnißerregend. 

Konſtantinopel, 29. dez, der Dorihlag Ruß- 
lands, den Prinzen Georg von Griechenland 
als Candidaten für den Gouverneurpoſten von 
Kreta zu ernennen, iſt von den Vertretern der 
übrigen Großmächte heftig beanftandet worden. 

Petersburg. 29. dez, Der Minifter des Innern, 
der Juſtizminiſter und der Oberprocurator des 
heiligen Synod haben veſchloſſen, die Herausgabe 
des in Petersburg erſcheinenden Blattes „Nowoje 
Slowo“ gänzlich zu verbieten. 

Nemnork, 29, Dez. In Folge heftiger Angriffe 
leitens der bimetalliſtiſchen Senatoren hal der 
Schatzſecretär Gage erklärt, er wolle vom amt 
zurücktreten, jofern fein Berbleiben im Cabinet 
Derlegenheiten für den Präfidenten Mac Kinlen 
bringen könnte. Letzterer hat die Demiſſion nicht 
angenommen. 


Volksproteſt in Perſien. 

Petersburg, 29. Des. Ganz Perſien, an der 
Spitze die Geiſtlichtzeit, iſt in lautem Proteſt aus- 
gebrochen gegen die Regierung des Schahs. Das 
Land befindet ſich in furchtbarem Elend wegen 
Geldnoth und Theuerung. Das rieſige Dermögen 
des verſtorbenen Schahs iſt bereits verbraucht 
und das Volk wird von Steuern erdrückt. die 
Urſache liegt darin, daß das neue Verwaltungs- 
perſonal vollſtändig unfähig iſt. die Beamten 
ſtehlen und betrügen zu eigenem Vortheil. Die 
Geiſtlichneit hat nun dem Schah eine Adreſſe 
überreicht, worin ſie dringend um Reformen 
bittet, 


PPT ET A SEE ET 
Danzig, 30, Dezember. 
[Sturmwarnung.] Ein uns Nachts zuge- 
gangenes Telegramm der deutſchen Seewarte in 
Hamburg meldet: Ein neues darometriſches 
Minimum nördlich von der Nordſee macht 
ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde wahrſcheinlich. Die 
e haben den Signalball hängen zu 

aſſen. 

[Zur Ablöſung der Neujahrsgratulationen,] 
Wir erinnern nochmals daran, daß hier vor 
einer Reihe von Jahren auf mehrfache An- 
regung aus dem Publikum die, ſeitdem auch 
anderwärts vielfach eingeführte Einrichtung ge⸗ 
troſſen wurde, daß Mitbürger aus allen Berufs- 
kreiſen, denen die formellen Neujahrsbeglüc- 
= mit ihren Verpflichtungen zu 
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vorſtehers Berude wider den Landrath von 
Puitkamer wegen Beleidigung iſt heute vor dem 
dieſigen Schöffengericht durch Vergleich beendet 
worden. Landraih v. Puttkamer gab eine Ehren- 
erklärung ab, mit welcher der Kläger fi be- 
friedigt erklärte. 


Dem Prozeß liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde: 
Im Jahre 1896 hatte Candrath v. Puttkamer nach be- 
endigter Heuernte eine Verfügung erlaſſen, wonach die 
Räumung der für die Vorfluth wichtigen Waſſerläufe 
im Kreiſe Ohlau vorzunehmen war, Danach war der die 
Gemeinde Sitzmannsdorf durchfließende Mühlengraben 
am 29. und 30. Juni 1896 zu räumen. Einem dies- 
bezüglichen Befehl des Amtsvorſtehers kam jedoch der 
Gemeindevorſteher Berude nicht nach, da, wie letzterer 
behauptet. Hochwaſſer war und in Folge deſſen für die 
Gemeinde Sitzmannsdorf ein großer Schaden ent- 
ſtanden wäre. Als nun dem Landrath am 30. Juni 
gemeldet wurde, daß mit den Arbeiten noch nicht be- 
gonnen jei, begab ſich dieſer am folgenden Tage 
nach Sitzmannsdorf. Hier traf er auf einem 
das Gehöft des Müllers Neumann durchſchneidenden 
Wege den damaligen Gemeindevorſteher Berude, der 
die inzwiſchen begonnenen Räumungsarbeiten beauf- 
ſichtigte. Der Landrath ſtellte den Gemeindevorſteher 
wegen der Verzögerung zur Rede. Als Berude ein- 
wandte, daß das Waſſer von der oberhalb belegenen 
Srandmühle zu ſpät abgelaufen ſei, ſoll der Landrath 
in Gegenwart mehrerer Gemeindemitglieder in ſehr 
lautem Tone gejagt haben: „Stecken Sie die Naſe ins 
Buch; ſo einen dummen Gemeindevorſteher kann ich 
nicht brauchen. Ich rathe Ihnen, die Wiederwahl zum 
Gemeindevorſteher nicht anzunehmen; ich werde dafür 
ſorgen, daß Sie nicht mehr beſtätigt werden.““ Dieſer 
Keußerung wegen ſtrengte Berude gegen den Landrath 
die Beleidigungsklage an. 


Eger, 29. Dez. Die Dertreter der deutſch⸗ 
böhmiſchen Studentenſchaft treten heute zu 
einem deutſchen akademiſchen Tage unter dem 
Ehrenvorſitz des Bürgermeifters Dr. Gochier zu- 
fammen. Ihre Beraihung foll| hauptſächlich der 
in Folge der Prager Tſchechenrevolte aufge- 
worfenen Frage der Verlegung der deutſchen 
Hochſchulen Prags ins deutſche Sprachgebiet 
gelten. Anläßlich deſſen hat nun die hieſige 
Garniſon Befehl erhalten, ſich auf alle Fälle 
bereit zu halten. Der Bezirkshauptmann droht 
mit Derhaftungen und ſchärfſten Maßregeln, falls 
die geringſte politiſche demonſtration vorkommt. 
Diele Profeſſoren find im Laufe des Tages ange- 
kommen. c 

Wien, 29. Dez. Der niederöſterreichiſche Land- 
tag hat heute den vom Abgeordneten Koliska 
geſtern eingebrachten Dringlichkeitsantrag, welcher 
die geſetzliche Feſtſtellung der deutſchen Sprache 
als Unterrichtsſprache an den Volks- und 
Bürgerſchulen Niederöſterreichs verlangt, an- 
genommen. 

Peſt, 29. Dez. Nach einer Meldung des ungari- 
ſchen Blattes „Hazauk“ aus Rom, werden die 
europäiſchen Herrſcher dem Papſt aus Anlaß 
feines diamantenen Prieſterjubiläums hoſtbare 
Gejhenke widmen. Kaiſer Zranz Zoſef ſoll 
bereits eine wundervoll gearbeitete Kaſſette mit 
einem Inhalt von 50000 Gulden in Gold ab- 
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prompter Erwiderung läſtig wurden, ſich durch 
Spenden an den Armen-Unterſtützungs-Derein 
denſelben entzogen. Auch beim bevorſtehenden 
Jahreswechſel wird ſo verfahren werden und es 
ift ſchon eine Reihe derartiger Spenden bei uns 
eingegangen. Weitere nimmt ſowohl der Vor- 
ftand des Armen-Unterftügungs-Bereins, wie 
zur uevermntsfüng an denjelden die Erpedition 
der „Danziger Zeitung“ heute und morgen 
entgegen. Die Deröffentlichung der Namen der 
Geber mit dem der Beſtimmung entſprechenden 
Bermerk wird rechtzeitig erfolgen. 

[Berichte über die polniſche Bewegung.] 
Ueber den gegenwärtigen Stand der polniſchen 
Bewegung hat der Miniſter des Innern, wie 
jüngft mitgetheilt wurde, von den Oberpräſidenten 
bis Neujahr die Einreichung von dennſchriſten 
gefordert. Derartige Berichte über die polniſche 
Bewegung find aber, wie uns ein Mitarbeiter 
ſchreibt, durchaus nichts Neues. Ueber die polni- 
ſchen Vereine, die polniſche Preſſe, die poimiſchen 
Wahlagitationen etc. werden, wie ſeit langen 
Jahren, noch heute regelmäßige Berichte an die 
Miniſterien erſtattet. Ja, es erſcheint ſogar noch 


die Regentin von Spanſen einen goldenen Kelch, 
der Sultan einen Brillantring und der Präſident 
der franzöſiſchen Republik, Faure, ſechs Gäöpres- 
Dafen geſandt. H 

Kopenhagen, 29. Dez. Prinz Waldemar und 
Schwiegervater, Herzog 9. Chartres, haben auf 
einer Eiſenbahnfahrt am Weihnachtsabend in 
Lebensgefahr geſchwebt, da der Stations- 
vorſteher in Fredericksberg vergeſſen hatte, das 
Kalteſignal ju geben. Eine Kataſtrophe wurde 
nur noch durch ein Nothſignal verhütet. 

Paris, 29. Dez. dem Dernehmen nach wird 
General Sauſſier den Grafen Eſterhazn zur Ab- 
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allerlei reizende Situalionen, bezaubernde Koſtüme 
vor; er mußte Indſchi in ihrem Glanz ſehen! 

Nun batte der Dorhang ein Bild nach dem 
anderen entrollt, lauter langweilige, gleichgiltige 
Figuren, keine Indſchi. Schade! Und dennoch 
— in das Gefühl der Enttäuſchung miſchte ſich 
ein anderes, wohlthuendes — gefiel es ihm faft 
beſſer, daß Indſchi ihre Schönheit nicht vor all’ 
dieſen neugierigen Augen auf den Präfentirteller 
geſtellt hatte. Es war vornehmer ſo. 

Wahrend er vor ihr ſtand und ungeſchickt aus 
führlich von dem bevorſtehenden Umbau erzählte, 
der ſie beide momentan eigentlich gar nicht 
intereſſirte, trat Baron Romin heran — natürlich 
war er als Strohwittwer auf dem Zeft, wie die 
meiſten Landedelleute, wenn fie Klützower Zefte 
beehrten! — und engagirte Indſchi zu Tiſche. 
Sie neigte das Köpfchen, nicht eben beglückt, und 
Fritz Olfers jog finſter die Augenbrauen ju- 
ſammen. 

„Ab, Kerr Baumeiſter“, begrüßte ihn der 
Gtröbenhagener, „freue mich ſehr; hatte Sie ſchon 
beim Diner bemerkt und verſuchte, Ihnen zuzu- 
trinken; aber Sie ſchnitten mich conſequent. 
Reizend, daß Sie unſer ſchönes Zeft hier mit- 
feiern!“ 

Der andere verhielt ſich ziemlich abwehrend, 
gleichſam in der Defenſive; es lag etwas unartig 
Selbſtbewußtes, Aufgeregtes in ſeinem Weſen, 
was nicht vortheilhaft gegen Romins vornehme 
Freundlichkeit abſtach. Schade, eben noch hatte 
er Indſchi fo gut gefallen, jet neben Romin ſah 
er grob zugehauen aus. 

Man ging zu Tiſche; in den kleineren Neben- 
räumen war gedeckt. Romin führte Indſchi an 
die Tafel der älteren Herrſchaften. Zritz hatte 
ſich — faute de mieux! — Mariechen Areh- 
mann geholt und wollte dem Giröbenhagener 
gegenüber Platz nehmen, ſand aber dort alles 
veſetzt und mußte ſich mit einem Platz an der 
„lungen“ Tafel in demſelben Raum begnügen, 
einem Spiegel gegenüber, der ihm Indſchis Geſicht 
zeigte, wenn er ſich nur ein klein wenig nach rechts 
bog. Seine Tiſchnachbarin war glücklich. „Er if 
finerlih nur deinetwegen gekommen”, hatte die 
Mama ihr zugeflüſtert. „Er ging ja zu Weih- 
nachten auch täglich viermal mindeſtens durch die 
Roſtocker Straße, an unſerem Haufe vorüber, 
weißt du noch?“ Mariechen nickte. Dieſe 
Fenſterpromenaden hatten auch ſchon ihr Herz 
mit lieblichen Hoffnungen erfüllt (daß noch andere 


junge Damen in der Rostocker Straße wohnten, dirtes „Ja, ja, meine Gnädigſte“ oder erhob 
bedachte fie nicht) und fie uber die allzu geringe fein Weinglas: „Darf ich mir geſtatten?“ 


Zeit lang bemühte ſich die Juftigräthin, die Con- 
verfation in Gang zu bringen, ſchließlich aber 
gab ſie es auf und wandte ſich an ihren rechten 
Nachbar, Senator Jürgens. Der Schwerenöther 
hatte aber wieder einmal mehr an fein Der- 


Unternehmungsluſt des dicken Aſſeſſors getröſtet. 
deſſen Liebe gar keine Joriſchritte machen wollte. 
Wahrend des Aarpfen-Ganges hielt ihre roſige 
Stimmung auch an, Herr Olfers war gar ju 
nett! Dann aber bemerkte fie eine ſonderbare 


— — — — — 


Zerſtreutheit an ihm. Schon zweimal hatte er | gnügen als an ſeine Würde gedacht und die 
ihr verkehrte Antworten gegeben. Und weshalb] bübſche Ochſenkopſwirihs tochter als feine Nach- 
laß er nur immer fo ſchtef nach rechts gebeugt? ! barin gewählt. Was hatte die für ein reijendes 
Sie folgte ſeinen Blichen. Ah, dort im Spiegel, Mündchen und wie ſcheimiſch kicherte fie über 
das brünette Köpfchen, das alſo war es. Die | jeine gewagten Schmeicheleien! daß fie ſich 


nebenbei ein bischen über den gereiften don 
Juan lustig machte und mit dem gegenüber- 
figenden Zahnarzt berſtändnißvolle Fußſpitzen⸗ 
tritte auswechſelte, bemerkte er natürlich nicht! 
Ein Glas nach dem anderen leerte er auf ihr 
„Specielles“ oder auf den „General Anufemong”; 
— für eine Unterhaltung mit der geipreijten 
Juſtizräthin hatte er heute wirklich keinen Sinn 
und jo zog dieſe ſich erbittert in ſich felbft zurück. 
Diefer unhöfliche Major! Wahrhaftig jetzt nicte 
er nach vorn er war eingeſchlafen, einge- 
ſchlafen an ihrer Seite! — — Da wurde ein Hoch 
ausgebracht; der Schläfer fuhr empor. „Meine 
Geſellſchaft ſcheint ja ſehr wenig anregend auf 
Sie zu wirken“, bemerkte feine Nachbarin ſpitz. 
Er war noch nicht wieder ganz zu ſich genommen 
und ſtammelte fein gewöhnliches „Ja, ja, ganz 
recht, meine Gnädigſte! —“ Das war zu viel! Als 
man aufſtand, überſah ſie den dargebotenen Arm 
des Unhöflichen, rauſchte durch den Saal auf 
ihren Gatten zu, erklärte ihm „Nun habe ich aber 
genug von dem Verkehr mit der Familie Borſte⸗ 
witz! —“ und erzählte den Vorgang. 

„Das finde ich höchſt ungebildet!“ ſagte die 
nebenſtehende Amtsrichterin was Frau 
Senator Jürgens hörte und in liebevollem Eifer 
ſofort ihrer „lieben Borſtewitz“ mittheilte. guck 
Dräſels waren empört. Natürlich war 
Unthat ruchbar geworden und Frau Drafet halte 
ſich nicht enthalten können, det Tiſche über die 
Compotſchüſſeln hinweg der Mama des entſetz⸗ 
lichen Bachfiſchs unangenehme Dinge ju jagen. 
So war denn wieder einmal in hellen Zlammen 
der Krieg ausgebrochen. 


kokette „Türkin“ hatte es ihm angethan. 
Niemand hätte in dieſem Moment dem janften 
blonden Mariechen angeſehen welche giftigen 
Haßgefühle unter ihrer roſa Erepe-Taille brannten. 
Am Ende dieſes jungen Tiſches ging es fehr 
. zu; da herrſchte Hedwig Borſtewitz in einem 

reife junger Dekonomen. Einer war darunter 
Dolontär auf Ströbenhagen, der ihr ſehr be- 
achtenswerth erſchien; er hieß zwar nur Herr 
Muller und halte ein ziemlich einfältiges Geſicht. 
trug aber ſehr moderne Schnabelſchuhe ohne 
Hacken, einen Smoking von tadellofem Schnitt 
und einen ſchönen Brillantring am Singer. kurz, 
er ſah hochgradig heirathsfähig aus; jedenfalls 
war er ein ſtandesgemäßerer Courmacher, wie 
der ſchöne Zahnarzt, dieſer unfeine Menſch, der 
heute ſchon den ganzen Abend während der Auf- 
ſührungen die ſchwarzäugige Ochſenkopfstochter 
angeſchmachtet hatte. Er verdiente die Gunſt 
eines Fräuleins o. Borſtewitz nicht. der Majors- 
tochter gegenüder ſaß Lening Dräſel und lauſchte 
den Erzählungen des Herrn v. Langfaden, der 
fie zur Entſchädigung für ihr unglüch zum Souper 
und drei Tänzen engagirt hatte, er, der ſchon 
feit Jahren nicht mehr getanzt, das ließ tief 
blicken! Am älteren Tiſche dagegen machte ſich 
eine gewiſſe Schwüle bemerkbar. Dort hatte 
ſich ein häßlicher Gaſt zwiſchen die Geſellſchaft ein- 
gedrängt: Frau Eris, die unheilbringende! Nichts 
ahnend oon dem Maria Gtuart-Imwift hatte der 
Major Frau Juſtizrath Kreßmann zur Tiſchdame 
erkoren. Gewiß ein ehrenvoller Platz, aber nicht 
ſehr oergnüglich für die Geborene v. Stülpraſſel. 
Der Major konnte nämlich keinen Gect vertragen; 


derſelde wirkte auf ihn wie ein ftarkes Zuerſt hatten die damen Kreßmann und Dräſet 
Narkotikum, und heute deim Kaiſerdiner hatte erklärt, keinen Augenbd langer dleiden zu 
er des Guten etwas zu viel gethan. So ſaß er | wollen — dann erklärten Frau v. Borſtewitz 
denn ftill lächelnd mit haldgeſchloſſenen, ver- | und Frau Jürgens ihren Männern daſſelbe. 


Schließlich blieben alle miteinander — — aber 
der Ballfaal war für den ganzen Abend in zwei 
feindliche Lager geiheilt. (Fortf. folgt.) 


— (—— 


ſchwommenen Aeuglein neben ſeiner Dame, 
ab und zu gab er ſich einen Ruch, zog 
die Eider in die Höhe und ſtammelte ein unmoti- 
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Eine 


heute, allerdings nur für Behörden und Beamte, 
eine gedruckte Correſpondenz, welche Auszüge in 
deutſcher Ueberſetzung aus der polniſchen Preſſe 
bringt. a 

[Neue Telegraphenanſtalt.] In Einlage 
(Schleuſe) iſt eine Telegraphenanſtalt mit be⸗ 
ſchränktem Tages dienſt eröffnet worden. 


Vermiſchtes. 


[Staatsſecretär Tirpitz als Dichter.] Ein 
Derein in Brunsbüttel hatte einen Commers ab- 
gehalten und dabei an den Staats ſecretär Tirpitz 


folgende Depeſche geſandt: 


* (Drdensverleihung.] Der Kaiſer von Rußland 


hat dem Director der, bekanntlich in Danzig durch ein 
Zweiggeſchäft vertretenen Moskauer Internationalen 
Handelsbank, Herrn Hermann Schmelkin, die Ge- 
nehmigung ertheilt, den ihm vom Emir von Buchara 
verliehenen Orden vom Goldenen Stern II. Klaſſe an- 
zulegen. 8 2 

* [Beförderung.] Der kgl. Regierungs-Baumeiſter 
Kohlenberg hierſelbſt ift zum Waſſerbau-Inſpector 
befördert worden. 

* (Denfionshafle für den kaufmänniſchen Beruf ] 
Die rionshafte des über die ganze Welt verbreiteten 
und bereits mehr als 54000 Mitglieder zählenden 
„Dereins für Handlungs-Commis von 1858 (kauf- 
männiſcher Derein) in Hamburg“ hat in ausgedehn- 
leſtem Maße Beweiſe ihrer Leiſtungsfähigkeit gegeben. 
Schon jetzt zahlt fie jährlich etwa 45000 Mh. an 
Invaliden- und Wittwenpenſionen aus. Die Vortheile 
für die Mitglieder beruhen hauptſächlich darin, daß die 
Wirkung der Verſicherung (Invaliden und Alters-, 
MWittmen- und Waiſenverſorgung) durch erhebliche Koſten 
nicht beeinträchtigt werden kann, denn die Kaſſe zahlt 
weder Proviſionen irgend welcher Art, noch Dividenden. 
Sämmtliche Ueberſchüſſe der Penſionskaſſe kommen 
den Mitgliedern zu gute. Auch erfahren die ver- 
ſicherten Renten durch die von Gönnern und Freunden 
des 58er Vereins gemachten Zuwendungen eine mefent- 
liche Erhöhung. Bisher ſtellen ſich dieſe Zuwendungen, 
einſchließlich der eigenen Ueberſchüſſe der Hoffe, auf 
etwa 340000 Mk. Schon — zählt dieſe Penſions 
kaſſe über 7000 Mitglieder. Bei dauernder Erwerbs- 
unfähigkeit beziehen die Kaſſenangehör igen bereits 
nach zweijähriger Mitgliedſchaft eine Invalidenrente; 
auch die Ehefrauen gelangen bei Eintritt der Wittwen⸗ 
ſchaft nach zweijähriger Kaſſenangehörigkeit ſchon in 
den Genuß der Wittwenpenſion. Der Eintritt in die 
Penſionskaſſe kann täglich erfolgen. Zu den Mit- 
gliedern zählen nicht allein Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge, ſondern auch viele etablirte Kaufleute. 

* [Die Kranken- und Unterſtützungskaſſe „Huma⸗ 
nitas “J hat, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, die Be- 
ſcheinigung erhalten, daß ſie den Anforderungen des 
§ 76 des Krankenverſicherungsgeſetzes genügt. 

* [Gtipendium.] Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
Aus der Adolf Ginsberg-Stiftung hat der Maler 
Sigmund Lipinsky aus Graudenz ein Stipendium 
von 1200 Mk. erhalten. 


Aus der Provinz. ; 


Stargard (Pommern), 27. Dez. Zwei junge Burſchen 
haben ſich in Wulkow einen üblen Scherz erlaubt, 
der recht ſchwere Folgen nach ſich gezogen hat. 
Mehrere junge Mädchen, die an Spätabend vom 
Spinnen heimkehrten, wobei fie auch in die Nähe des 
Kirchhoſes kamen, wurden plötzlich an letzterer Stelle 
von zwei auftauchenden weißen Geſtalten erſchrecht. 
Eins der Mädchen, die ca. 19 Jahre alte L. M., 
welche in der Reihe die Letzte geweſen war, hat dabei 
einen derartigen Schreck davongetragen, daß ſie jetzt 
dem Wahnſinn verfallen iſt und ihre Ueberführung 
nach der Uechermünder Irrenanſtalt hat erfolgen 
müſſen. Die beiden Burſchen hatten ſich in Bettlaken 
gehüllt und ſchweigſam den böſen Scherz ausgeführt. 

Königsberg, 29. Dez. (Tel.) Der Oberpräſident 
Graf Bismarck iſt mit jeiner Gemahlin heute 
nach Friedrichsruh abgereiſt. 5 

Königsberg, 29. dez. In der geſtern Abend 
abgehaltenen Sitzung der Gtadtverordneten- 

erſammlung lag die Reſoiution der hieſigen 
Neri e Re hiefig 
Petition um Aufhebung des Schweineeinfuhr⸗ 
verbots an den Reichskanzler und an den Reichs- 
tag vor. der Referent Gtadtv. Keitel bemerkt 
dazu; die Abtheilung ſei zu der Anſicht ge- 
kommen, daß in Anbetracht, daß die Berhältnifje 
ſich ſeit Abſendung der erſten Petition noch ver- 
ſchlechtert hätten, mit dem heungen Tage ſogar 
die Einfuhr von Fleiſch aus Dänemark, Schweden 
und Norwegen verboten wäre, ferner ein Gänſe⸗ 
einfuhrverbot drohe, dieſe Petition zu erneuern 
fei. Der bei den Abtheilungsvorberathungen an- 
weſende Decernent des Magiſtrats hade auch er- 
klärt, daß der Magiſtrat ſich dem Antrage an- 
ſchließen werde. Die Petition wurde hierauf dem 
Magiſtrate zur Berückſichtigung übergeben, 

Die Angelegenheit der Bahnverbindung nach dem 
Strande iſt inſofern in ein neues Stadium getreten, 
als nunmehr der n beim Kreistage fol- 
genden Antrag geſtellt hat, der Kreistag wolle in Zör- 
derung allgemeiner Kreisintereſſen und zur Verhütung 
des alleinigen Baues der Bahn Cranz⸗ Neukuhren, 
welche andere Bahnen durch die Mitte des Kreiſes ver- 
hindert, den Bau des gefammten Bahnnetzes beichließen, 
bei Dergleich der Ver ſchläge der beiden Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften (Oſtdeuiſche Kleinbahngeſellſchaft und Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn) aber die Offe te der Zirma Lenz 
u. Co. annehmen, welche dem Areije für die Zukunft 
anſcheinend geringere pecuniäre Opfer auferlegt, Auch 
fonft macht ſich eine vorherrſchende Strömung im 
Kreiſe zu Gunften des Lenz'ſchen Projectes geitend, 
Soeben erſt hat ſich in dieſem Sinne eine große An- 
zahl angeſehener Beſitzer mit einem Rundſchreiben „an 
alle Kreistagsabgeordueten und an den Kreistag des 
Kreiſes Jiſchbauſen“ gewandt, um die Offerte der Oſt⸗ 
deutſchen Kleinbahngeſeleſchaft auf das dringendfle zu 
befürworten. 

— — — 
Sport. 


[Ein Eldorado für Winterſportsleute.] 
Orößere Terrains hat ſoeben der durch ſeine 
Schriften Uber Winterſport bekannte Mar 
Schneider-Berlin in Hohegeiß angekauft, um da- 
ſelbſt eine Muſterſtätte für die Ausübung der von 
ihm in Deulfhland eingeführten MWinterfports- 
arten, ſpeciell für Rennwolffahren und Schnee- 
ſchuhlaufen zu ſchaffen. Nach Anſicht dieſes Sach- 
kenners eignet ſich Kohegeiß, das höchſigelegenſte 
Dorf des ganzen Harzes und als beliebter, billiger 
Luftkurort geſchätzt, ſeiner vorzüglichen Schnee- 
lagen und Terrainverhältniſſe halber in hervor- 
ragender Weiſe zur Ausübung aller Winterſports, 
zumal auf geeignete Schneevahn ftets ſicher Don 
Mitte November bis Mitte April zu rechnen iſt. 
Somit dürfte Hohegeiß bald der Sammelplatz 
ſolcher werden, welche zum DBergnügen oder 
3 Kräftigung ibrer Geſundheit im Winter einige 

elt Schneeſchuhn oder Rennwolftouren unter- 
nehmen wollen oder das Sportſchlittenrutſchen zu 
betreiben beabſichtigen. Zunächſt wird der Bau 
eines Blochhauſes nach norwegiſchem Muſter in 
Angriff genommen, welches gleichzeing Bekannten 
geeignete Unterkunft bieten ſoll, welche ſich in 
Hohegeiß aufhalten wollen, um zu den ja jetzt 
jeden Winter ſtaitfindenden Wettrennen auf 
Schneeſchuhen und Rennwölfen zu trainiren. Zu 
dieſem Zweck werden auch eine Anzahl Sprung- 
ſchanzen in verſchiedener Höhe angelegt werden, 
und jwar nach dem Porbdud des berühmten 
Kolmenholbahkens bei Chriſuania. 


— 


| 
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„In't Holſtenland 
An de Waterkant 
Da wohn't noch Lüd genog, 
De für All-Dütſchland 
Un för Scheep hewen Verſtand. 
De Flottenvörlag hoch!“ 
Anderen Tages kam folgende Antwort von 
Tirpitz: 
„Ich dank ook, Lüd von de Walerkant, 
Jü ſeet: veel Scheep uns fehlt, 
Bliew tru to Kaiſer un Geemannsart 


Up ewig ungedeelt |’ 

N aleri Eugenie], weſche ſchon im Mal 
ihr 72. Cebensjahr vollendet, begiebt ſich gleich 
nach Neujahr an die Riviera, Die greiſe Fürftin 
trägt nun (am 7. Januar kehrt der Gedenktag 
des Todes Napoleons III. wieder) bereits ein 
Dierteljahrhundert den Wittwenſchleier. 


* [Die Mantille iſt wieder da.] der Stier- 

kampf, den zu Wohlthätigkeitszwecken der Rec or 
der Univerſität in Valencia gab, hut, io ſchreibt 
der Madrider Correſpondent des „Lokalanz.“, 
außer dieſer immerhin etwas unerklärlichen That- 
ſache noch eine andere gezeinngt, welche verdient, 
der Dergefjenheit entriſſen zu werden. die klaſſiſche, 
weiße Mantille, der traditionelle Kopfſchmuck 
der Spanierinnen, der ihnen zum Verrüchtwerden 
entzücend ſteyt, und ohne den in früheren Zeiten 
keine Spanierin zu einem Stiergefecht gegangen 
wäre, war durch die alles überfluthende Pariſer 
Mode verdrängt worden. Er iſt aber jetzt im 
Begriff, bei dieſer feierlichen Gelegenheit aus 
feiner Derfunkenheit wieder aufzuerſtehen. Die 
Damen der Balencianer Ariftokratie haben jeit- 
dem die Parole: „Nur Mantille!“ ausgegeben, 
und es erſchien das ganze weibliche Balencia 
wieder in dem prächtigen, traditionellen, jpani- 
ſchen Kopfſchmuch. 
„Pofen, 29. De}. (rel.) Die königl. Regierung hal 
für die Ermittelung derjenigen Perfonen, die 
kürzlich auf dem evangeliſchen Kirchhofe zu Pinne 
53 Denkmäler und Kreuze zertrümmert haben, 
300 Mark Belohnung ausgeſetzt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* [Der Kronprinz von Italien als Schrift. 
ſteller.] Die „Rivista italiana di numismatica“ 
meldet, daß der Prinz von Neapel, der bekannt- 
lich einer der hervorragendſten Numismalitzer 
und Ehrenpräfident der alieniſchen gumismati⸗ 
ſchen Geſellſchaft iſt, mit der Herausgabe eines 
großen Werkes beſchäftigt iſt. Es handelt ſich um 
die Beſchreibung aller Münzen und Medaillen, die 
im Mittelalter und in neuerer Zeit in Italien 
geprägt wurden. Dos intereſſante Werk, das den 
Titel „Corpus nummorum italicorum“ führen 
ſoll, wird zen bis fünfzehn Bände jtark ſein; 
der Reingewinn ſoll zu Gunſten der ſtalieniſchen 
numismatiſchen Geſellſchaft Berwendung finden. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Schmerzensſchrei eines Danzigers. 


Eine herbe Enttäuſchung erlebt, wer darauf ge- 
hofft hat, daß der hier in der Canggaſſe im Ent- 
ft:hen begriffene Poftbau fin der Architektur 

5 5 e \ zur de ge- 
reichen würde. Ein Schulhaus am freien Platz, 
eine Kaſerne, eine Fabrik in der Borftadt und 
verkehrsarmer Gegend könnte in ſolchen Formen, 
wie es hier geſchieht, erbaut werden, ohne gerade 
unliebfam aufzufallen; man hat doch nicht er- 
wartet, mit einem derartigen dentzmal der 
Nüchternheit und Kahlheit eines der ſchönſten 
Straßendilder deutſchlands verunſtaltet zu ſehen. 
Eine Fagade, die trotz aller Derſchleierungsverſuche 
ſich als Cangbau warakterifirt, nicht in mehr 
oder minder ſchmale, hochaufſtrebende @iebel- 
fronten zerlegt iſt und hiermit dem Erſcheinungs⸗ 
princip, worauf die Eigenart unſerer Straßen 
und ganz befonders der Canggaſſe beruht, ſchnur⸗ 
ſtracks widerſpricht, glatte Ziegelmauern, die 
Emen und Fenſterumrahmungen aus flachem 
oder ſchwach gegliedertem Sandſtein, als Schmuck 
aber ein ſchweres Portal von abgebrauchter An- 
ordnung und auf die Wand geklebt über und 
unter einigen Zenitern große Steinplatten, die 
mit Schnörkeln oder wayrſcheinlich mu Koffer⸗ 
beſchlagornament verſehen werden ſollen: das 
bringt uns dieſer prätentiöfe Neubau inmitten 
der Stadt. Eigene Erfindung darf man ja nicht 
von ſedem Architekten verlangen und ſei er ouch 
Kochbaumeiſter, aber wo jo viele gute Orig male 
als Vorbilder rund herumſtehen, durfte ihre Be- 
achtung mit Recht verlangt, könnte felbft eine 
eklektiſche aber feinfühlige Benutzung derartiger 


Muſter verziehen werden.“) Daß ein mit 
Her; und Auge an altdanziger Ornamentik 
ſich erfreuender Mitbürger hübſche alte 
Beiſchlagreliefs, um fie vor Derkommen 


und Vergeſſen zu jhüßen, zwiſchen den oberen 
und unteren Zenftern feines Kauſes anbrachte⸗ 
it ein verdienſtvolles Werk und macht jeden 
Beſchauer aufmerkfam auf das, was Danzig beſaß, 
bevor es [eine Beiſchläge verlor, Aber daß dieſe 
Erhaltung von Beiſchlagfronten als Vorbild für 
die Decoration eines neuen Poſtpalaſtes dienen 
könnte, iſt unſerem Mubürger ſchwerlich ein- 
gefallen. Und es war mit der Derwendung ſolcher 
Geländerplatten an dem Poſthauſe in der Hunde- 
gaſſe doch wahrlich genug geſchehen. Man konnte 
ſich dort hinlänglich von der unſchönen Wirkung 
überzeugen, wenn auch die ganze Zweckloſigkeit 
dieſes Ausputzes vielleicht nicht verſtanden 
wurde: zu tragen oder abjuſchließen haben 
dieſe vor den Balkenköpfen der Zimmer decke 
haftenden Plalten even nichts, auch nicht einmal } 
ſcheinbar; fie find nur koſtſpielig. Blenden 
oder gebrochenes Ziegelmauerwerk, wie das viel» 
fach an unſeren Kirchen zu beobachten ift, vätten 
bei beſcheidenem Aufwande mehr Wirkung ge- 
macht. Eme ſchärfere Kritik als die- neulich in 
Budapeft ausgeſprochene iſt den norddeutſchen 
Baumeiſtern wohl ſelten zu Theil geworden. 
Dennoch giebt es in Norddeutſchland ſicherlich 
Architekten, die nicht nur das Handwerk, ſondern 
auch die Kunſt der Architektur verſtehen und aus- 
üben; leider aber werden fie bei ftaailıhen Bauten 
in Provinzialſtädten ſelten oder gar nicht berufen. 
Und gerade unſere Langgaſſe, die durch die Ar- 
muth unſerer Stadt ſchon mehr als zupiel von 
ihrem char aßteriſtiſden Reiz eingebüßt hat, muß 
es nun erleiden, unter Zerſtörung zweier anjehn- 
licher Giebel und eines jhönen Portalbaues eine 


) Leider werden ole Bauentwürfe 


nicht in Danzi 
ſondern, ſoviel wir wiſſen, — * 


in Berlin gemachl. 


ſolche Kaſerne in ſich aufzunehmen! Waren 
auch die jetzt fortgebrohenen Giebel nur in 
Mörtelpuß und Cement decorirt, anmuthiger er- 
ſchienen ſie ohne Zweifel, als das an ihrer Stelle 
errichtete Gebäude und in die Poſigaſſe weiter 
vorſpringend verdeckten fie überdies die Zucker- 
bäcker-Architektur des Telegraphenamtes auf der 
Ecke der Hundegaſſe mehr, als die Seitenfront 
des Neubaues ſammt ihrem Thurme es künftig 
vermag. Auch ein entſchwundener Vortheil. 

Mit den ſtaatlichen Monumentalbauten haben 
wir in danzig nicht viel Glück gehabt: Ober- 
poſtdirectſon, Oberpräſidialgebäude, Kriegsschule 
— Gebäude, die viel Geld gekoftet haben, — wer 
vermag an ihrem RKeußeren Gefallen zu finden? 
Und ber ſchöne Weichſeimünder Thurm, eines der 
Wahrzeichen Danzigs, durch meld’ ein unanſehn— 
liches, plumpes Merk it er erſetzt worden! 
Während man Pietät für ein paar Quadern 
in Köln zu hegen behauptet, weil ſie aus 
römiſcher Zeit ftammen, vernichtet! man denk- 
mäler deutſcher Dergangenheit, angeſichts deren 
ein jeder, Caie oder Fachmann, einen äfthetiihen 
Genuß, eine wahre Erquikung empfand. 

Wer da ſehen will, was die neuere Zeil im 
Gegenſatz zur oft mißachteten alten in Beihätigung 
des Kunſtſinnes leiftet, der vergleiche an unſerem 
Neptunsbrunnen die Wappen an den Pforten: 
das alte getrieben. das neue: aus Blech ge- 
ſchnitten; kann man da wohl den Ausruf unter. 
drücken: Einfach aber geſchmacklos! 

Hoffen wir, daß an dem unglückſeligen Poſt- 
bau wenigſtens reiches Schmiedewerk die Lang- 
weiligkeit noch möglichſt vermindern und ver- 
ſiechen werde. Civis. 


Beschwerden 


unserer Postabonnenten bitten wir zu- 
nächst an ihre Postanstalt zu richten. 
Nur die Post ist in der Lage, diese 
Beschwerden zu untersuchen und Ab- 
hilfe zu schaffen. Bestellungen, welche 
nicht 3--4 Tage vor Beginn des Viertel- 
jahres gemacht sind, können nicht mehr 
als rechtzeitige gelten und in solchem 
Falle wird die Post keine Schuld an 
der etwaigen ‚Verspätung treffen. Gegen 
Zahlung von 10 Pf. liefert die Post- 
anstalt jedoch alle fehlenden Nummern 
umgehend nach, 


Schiffs-Nachrichten. 
Kiel. 28. Dez. In der Außenföhrde iſt, wie ohne 
Namensangade bereits kurz per Telegramm gemeldet, der 
norwegiſche Dampfer „Gamdetta“ geſirandet. Die 
Neue Dampfer-Compagnie ſandte in dieſer Nacht ſofort 
Hilfe ab. Heute Morgen hat ſich auch der Dampfer 
„Sollmann“ zur Strandungsſtelle begeben. Der Dampfer 
„Gambeita‘’ fit zwiſchen Jägersberg und Boje 5 feſt. 
Das Schiff ift von Königsberg nach Harburg beftimmt, 
Hamburg, 29. Dez. (Tel.) Heute Vormittag iſt der 
von Odeſſa kommende engliſche dampfen „Boch Lo: 
mond“ mit einer Bark juſammengeſtoßen. der 


Dampfer ift erheblich beſchädigt. Ein Mann ift getödtet. 


Ferner iſt hier heute Vormittag der engliſche Dampfer 
„Eiin of Cadiz“ mit 


dem norwegiſchen Dampfer 
„Gambetta“ zuſammengeſtoßen. Beide find erheblich 
bejmädigt oberhalb der Waſſerlinie. 


Verhandlungen des Borfteheramtes der 
Kaufmannſchaft zu Danzig. 
(Aus dem Protokoll der Sitzung vom 22. Dez.) 

1. Die Herren Friebrich Carl Boldt und Cäſar Franz 
Adolf Wetterich Inhaber der Firma Coche u. Hoffmann, 
wer den in die Corporation aufgenommen. 

2. Der Herr Handelsminiſter hat den Nachtrag fur 
Börfenordnung, durch weichen an der Danziger Börfe 
die Preisfeſtſtellung ohne die Mitwirkung von Cours 
maklern zugelaſſen wird erlaſſen. 

3. An die betheiligten Herren Miniſter i eine Ein- 
gabe wegen Errichtung einer techniſchen Hochſchule in 
Danzig gerichtet worden. 

4. Det Herr Regierungs-Präſident überfendei den 
neuen Hafengelderfariſ für Danjıg und Neufahrmafler. 

5, Der Herr Staatsſecretär des Reichsmarineamtes 
Überfendet die der Marinevorlag an den Reichstag bei- 
gegebene Dennſcheift Über die See-Intereſſen des 
deutſchen Reiches. 

6. Um den Uebervoriheilungen der Seeleute durch 
die Schlaf- und Heuerbaſe zu begegnen. hat die Handels- 
kammer in Habdre ein koſtenfreiee Heuerbureau er- 
richtet, das Bureau de Placement gratuit pour 
les Marins. Die franzöfiihe Regierung Hat dazu 
einen Beitrag von 10000 Zranken gegeben Das 
Bureau ftellt jeine Dienfle auch ausländiſcher Seeleuten 
jur Verfügung. Es befleht jet en halbes Jaht und 
hat in tiefer Zen bereits 800 Anmeldungen von Gee- 
leuten enigegengtnommen und über 500 Derheuerungen 
vermittelt, 

7 Der Dorftand des Dereins Hamburger Rheder 
regt die Einrichtung fländiger Schiedsgerichte zur Ent- 
ſcheidung von Aaſprüchen aus Eollıfionen an. Die Er- 
nennung der Schiedsgerichte ſoll wo Handelskammern 
oder Raufmänniſche Ecrporationen beftehen durch dieſe 
erfolgen und war ſollen die Gerichte ſufammengeſetzt 
fein aus einem Juriſten als 3 und einer 
Anzahl lachverſtändiger Beiſitzer. das Vor ſteheramt 
tritt dieſen Vorſchlägen in allen Punkten bei. 

8. Die hgl. Eiſenbahn- Direction wünſcht eine gut- 
achtliche Keußerung ju der von verſchiedenen Seiten 
angeregten Verſetzung der Zuttermittef aus Special⸗ 
tarif II in den Specialtarif III. Ausgenommen 
ſoll von dieſer Detarifirung der Artikel Kleie 
ſein, und zwar weil davon eine Steige 
rung der Einfuhr ausländiſcher Kleie befüraſtet 
wird, die auf die inländiihe Müllerei einen 
Preisdruck ausüben könnte, „welcher ſchließ lich 
auch die Candmwirthe ſelbſt inſofern in Mitleidenſchaft 
liehen dürfte, als dadurch die Kaufkraft der Mühlen 
geſchwächt werden würde“. Das Boriteheramt ſpricht 
fih für die beabſichtigte Detarifirung aus und zwar 
einſchließlich des Arukels Kleie, für den die inländiſche 
Landwirthſchaft die wichtigſte Conſumentin iſt. Es wird 
in dem Gutachten. welches der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direction erftattet worden iſt, ausgeführt: Wenn fie 
(die inländiſche . hofft, für ihr Getreide 
von den Müllern höhere Preiſe dadurch ju erlangen, 
daß dieſen ermöglicht wird, durch Homhaltung der 
Preiſe für die ausländiſchen Futterſtoſſe auch für die 
von ihnen hergeſtellte Kleie hohe Preiſe zu erlangen, 
lo überfieht fie, daß ihr das. was fie für ihr Getreide 
mehr erhält, durch den höheren Preis. den fie ihrer- 
ſeits für die inländiſche Kleie bezahlen muß, ſogleich 
wieder verloren geht, und daß ihr außerdem noch ein 
Nachtheil daraus erwächſt. daß fie auch die ausländische 
Kleie in demſelden Grade theurer bezahlen muß. Aber 
auch für den Müller ergiebt fih aus der Hochhaltung 
det Kleiepreiſe hein Vortheil. Sein Gewinn befteht 
im mejentlihen in dem Mahllohn; wenn er für die 
Alete dadurch einen höheren Preis erzielt daß er das 
Getreide theurer bezahlt, jo gebt ſich für ihn Gewinn und 
Deriuft. Auch er kann aljo an der Hochhaltung der Kleie 


| Daris (60 Tage) 5.22½,. 


preiſe durch hohe Setreidepreiſe kein Intereſſe haben, 
Schließlich ſhat das Vorſteheramt auch dieſe Gelegen- 
heit nicht vorübergehen laſſen, ohne auf die E chwerung 
des Verkehrs und die Vertheuerung der Kleie auf- 
merkſam zu machen, die daraus erwachſen, daß nach 
Danzig mit der Eiſendahn kommende ruſſiſche Kleie 
nur nach Umladung in andere Wagen mit der Eijen- 
bahn weiter befördert werden darf. Diefe Vorſchrift 
vertheuert der inländiſchen Landwirihſchaft jeden 
Waggon rufſiſcher Futtermittel um die aufzuwendenden 
Umladungskoſten, d. h. um rund 30 Mh. für 19 
Tonnen. 

9. Unter dem 4, November d. J. iſt der Kerr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten gebeten worden, für 
ruſſiſches Getreide die Anwendung der ruſſiſchen 
Neexpedittonstarife zuzulaſſen. Eine ähnliche Ein- 
gabe hat das NKöntgsberger Vorſteheramt unter dem 
8. November an den Herrn Minifter gerichtet. Der 
Kerr Miniſter theilt jezt mit. daß er es fih „nach 
wiederhoſter eingehender Prüfung zu ſeinem 
Bedauern“ verſagen müſſe, den Anfrägen Folge qu 
geben. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 29. Dez. Januarcourſe. (Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Creditactien 29776, Franzoſen 284, 
Lombarden 688, ungar, 4% Goldr. —, italienifche 
5% Rente 94,05. — Tendenz: feft, - 

Paris, 29, Dez. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,00, 3% Rente ungar, 4% Goldrerte —, 
Franzoſen 726, Lombarden 181, Türken 21,82. 
Tendenz: träge. — Rohzucker: loco 29%/,, weißer Zucker 
per Dezember 32½, per Januar 32%, per Mär;- 
Juni 33, per Mai-Aug. 33/8. — Tendenz: feſt. 

London, 29. Dez. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112¾16, 3½ & preuß. Conſols —, 47 Rufien v. 1889 
104¼, Türken 21¾8. 4% ungariſche Goldrente 103, 
KAegnpter 106 ¼, Platz-Discont 3¼, Süder 26½. — 
Tendenz: ſtetig. — Havannazucher Nr. 12 11¼, Rüben- 
rohzucher 9½. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 29. Dez. Wechſel auf London 3 M. 93.60. 

Nemnork, 28. Dez. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſtetig, ſog dann in Folge feſterer Kabelberichte 
etwas an. Im weiteren Verlaufe führten Verkäufe 
und niedrigere auswärtige Märkte eine vorübergehende 
Abſchwächung herbei. Später trat im Einklang mit 
dem Mais und auf Deckungen der Bailfiers eine aber- 
malige Steigerung ein. Der Schluß war feſt. Mais 
ſchwächte ſich nach der Eröffnung auf bedeutende An- 
künfte etwas ab, erholte ſich aber ſpäter, da die 
Specutanten am Platze kaufen. Der Schluß war feft, 
SNewyorn. 28. Dez. (Sciutz - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentia 2, Geld für andere 
Sicherheiten. Procentſatz 4½, Dechſel auf London (60 
Tage) 4,811/,. Cable Transfers 4,84, Wechiel auf 
de. auf Berlin (60 Tage) 
94ı/,, Atchijon-, Topeza- und Santa - Je- Acıien 
12¾ . Canadian Pacific-Actien 81¼ , Central Patiſic- 
Acten 11½. Chicago-, Milwaunee- und St. Paul- 
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| Actien 94 ¼. Denver und Rio Grande Preferred 355, 


Illinois. Central-Actien 104 ¼, Cake rt Shares 170, 
Couisville- u, Raihrilie-Acıien 581/,, Neon. Lake Erie 
Shares 14½, Nempork Centralbahn 107¼, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 59½, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 47½, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 51¾. Union 
Pacific Actien 26, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
128 ¼, Silber Commerc. Bars 56%/,. Daaren ; 
bericht. Baumwolle Preis in Newyork 58/1, do. 
für Lieferung per Januar 5,71, do. für Lieferung 
per Mär; 5,79, Baumwolle in New Orleans 
5. Petroleum Stand. white in Newvork 5,40, 
do. in Philadelphia 5.35. Petroleum Reſined 


lin Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Oil City per 


65. 


Schmalz 
5.10, — 


Januar 
An 


1 per Jan. 6,05, do. ver Diär; 6,20, 
— Mehl, Gprino-Wheat clears 4,00. — Zucker 
3%. — Zinn 13,65. — Kupfer 10,90. 

Chicago, 28. Def. Weiſen. Tendenz: ſeſt. per 
Dezbr. 99¼ ), per Jan. 94. — Mais, Tendenz: 
per Dezbr. 275¾, Schmalz Dezbr. 
per Jan. 4,55, — Speck ſhort clear 4.75. 
Pork per Des, 7,70. 


* Neue Bedingungen. 


Nohzumer. 
(Privatberiht von Otto Berike, Danzid.) 

Danzig, 29. Dez. Tendenz: ruhig, ſtetig. 9,20/25 MM 
incl. tranſito franco bezahlt. 

Magdeburg, 29. Dez. Mittags 12 Uhr. Tendenz! 
ruhig. Dezember 9.55 M. Januar 9,55 5 
Februar 9,621/, M, März 9,67½ M., Mai 9,821,, AM, 
Dhtbr,-Dezember 9,771/, Al, 

Apenos 7 Unr, Tendenz: ſtelig. Dezbr. 9,55 M, 
Jan. 9.57½% M. Zebr. 9,65 M., März 9,72 ½ M, 
Mal 9,82 M. Oktober- Dezember 9,80 M. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 28. Dez. Baumwolle. Geſchäftslos. Upland 
middl. loco 30½% Pf. 

Cıverpooi, 28. Dez. Baumwolle. Umſat 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 B. 
Willig. Middl. amerikaniſche Lieferungen! Gtetig. Dez. 
Januar 3% — 31%, Käuferpreis, Januar- Februar 
39½— 3%, Derkäuferpreis, Februar-März; 39, — 310% 
Käuferpreis, Mär:-April 31%, do., April-Mai 3, 
do., Mai-Juni 3 — 3, Berkäuferpreis, Juni-Juli 
3/—3½¼, Käuferpreis. Juli-Auguſt 315/,, Der- 
käuferpreis, Auguft-Septbr. 3%, do., Septbr.-Ontbr. 


3/8, d. do. 
Schiffsliſte. 
2 29. D ber, 
e e Nichte in Sich 


Aus der Geſchäftswelt. 


Soeben erſchien die neueſte Auflage des Zeitungs. 
Kataloges des Haufes G, L. Daube u. Co., bekannt- 
lich mit das ältefte der großen internationalen 
Annoncengeſchäfte Wie in früheren Jahren, fo ıft 
auch die Ausgabe pro 1898 wieder mit Sorgfalt und 
Gewiſſenhaftigkeit ausgearbeitet. Auch die Form des 
Kataloges als elegante und praktiſche Schreibmappe 
ift beibehalten worden. Für jeden größeren Inferenten 
wird der Katalog ein wichtiges Handbuch ſein. 


Fremde. er 

otel Monopol. Abegg a. Brüffel, Rentier. Mellin 

4. Verl, Serichtsaffeflor Bulle a. Riefenburg, Zahl- 
Frau Gutsbeſitzer Rohrbeck nebit Töchter aus 
ſchröber a. Königsberg, 


Wind: SSW 


meiſter. 


1 Mohren, Rau a. Berlin, Löwenthalen. 


Gemahlin a. Elbing, Michaehl n. Gemahlin a, Ebers⸗ 
t n. 8 lin a. Berlin, Zriedländer 
ne 1. Mendeliohn N. Dortmund. Maſchke n. 


a. Berlin 
in a. Berlin, Michaelis a. Breslau, Traube 
K 3 Menck a. Hamburg, Lieberi a. Berlin, 


Kaufleute. 


verantwotttch für den polltiſchen Thel. Feuilleton und vermiſchtes 
. B Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 


Theil und den ubrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inferatentheil: 
A. Klein, beide in Danzig 


* 


Wem nicht zu rathen ift, iſt auch nicht zu helfen; wenn 
Sie auch im Laufe der Jahre unzählige Kaffeeſurrogate 
robirt haben und nicht das Richtige fanden, dann ver⸗ 
uchen Sie einmal Resags Kern-Cichorfen, e 
gefällt Ihnen ſicher. 423885 


— — 2 1 990 . t 
| Dies Blatt gehört der Hausfrau! |: 
Inſertionen 5 + 3 
betr. Stelen, Deb - 5 5 Hausftauenzeitung 
nungs-, Benfions- u. a) aus aller Welt — Für alle Welt! Mit b) Nomanbibliothen zum Blatt der Haus frau. enthält 
* en (Züuſtrirte Zeitchronik.) N 4 (Romane von erſten Schriftſtellern.) eine Menge 
e e) Das Blatt der Kinder. Gratis -Beil d) Das Blatt der jungen Mädchen. lee 
Abonnementsguitiung llufteirte Zeitung für unſere Lieblinge.) ratis-Beilagen. (Für die Heranwachsenden.) für 
mit Ah 1,40 in Jah- e Auherdem eine vollſtändige Modeneitung mit jährlich über 1000 Abbildungen, Gchnittmufter-Borlagen und Handarbeiten. jede Iparfame 
Erscheint jede Woche. Man abennirt bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. Preis pro Quartal M. 1,40. Hausfrau. 


| (ung genommen. 
ee 


Nachruf 


dem Fräulein Emilie Lemon. 


— 


Freunde weint die Abſchiedszähre 
Einem lieben und geliebten Herzen! 
„Tante Mona tot!“ — — Entſchlummert 
dit fie lanft und ohne Todesſchmerien. 


Lieblich ſelbſt im Alter blieb fie, 
Die ſchon frühe, in der lartſten Jugend 


er 


Ruliſer⸗Oel. 


\ 
(Wortſchutz unter Nr. 16691 Claſſe 20 B.) 
Anerkannt bestes u. sicherstes Petroleu 


unerplodirbar 


in Kannen a 5 Kilogr. Inhalt Mk. 1 


An der ſchwachen, . e — 10 ‚id, 
Uebte treulich ire große Tugend. frei ins Haus. 
Mit der eis' nen Kraft und Liebe Zu haben os: ; - Papier-Brog-Handlung, 
Kue leitend. tröftend we ae, o Heilige Geiſtgaſſe Nr. 121 und Canggaſſe Nr. 43. 
Ward ſie Freundin den Familien. William Kir t, Sartenealfe . 7 
Jeder gern fie ju den Seinen zählte. A. Kurowski, Breitagaſſe 108, (20216] 


Clemens Ceiſtner, Hundegaſſe 119. 
Dito Pegel, Weidengaſſe 34a, 
1 Bettan, Brodbänkengaſſe 11, 

. Schmandt, Milchkannengeſſe 11, 
Kuno Sommer, Thornſcher Weg 12, 
Beorg Schubert, Gr. Berggaſſe 20, 
A. Wiſchnewski, Breitgaſſe 17. 


Unbemerhkt knüpft inn'ge Bande 
Ihre Güte, ſelbſt die ungeduld'gen 
Buben wußte fie zu zähmen. 

Zu erfreuen, loben und entſchuld'gen. 


Und ſo mancher der Beiwung'nen 
Fühlt im Auge heiße Zähren — 
Als Erwaciner, ſchon Ergrauter, 
Denkt in Liebe der Verblichnen, Hehren. 


reines, unverfälſchtes Kaiſer-Oel. 


A. Fast, 


Langenmarkt Nr. 33 — 34, Langgaſſe 4, 
Filiale: Zoppot, am Markt. 


BEE Zur Suylveſterfeier 


empfehle ih vorzüsliche 


Gegen Dir, Du treue Geele, 
Die die Liebe in uns machte erblich. 
Kind und Kindeskinder hüten fe — 
„Tante Mona iſt für uns unſterblich!“ — 


per ½ Liter M 2,25, ½ Eiter M 125 Glas; ferner 
Glücksnüſſe u. Figuren zum Zinngie 


Concursver fahren. = 19195 
gen des Kaufmanns Salomon Kirſchbruch⸗ 1 
in —ç Ses dleſebruc, in Strasburg wird heute am 5 De BEE” andere Scherzartikel. 2 
zember 1897, Nachmittags 5, Uhr, das Concursverfahren er me : 
Der Rechtsanwalt Dunft hierſelbſt wird sum Concursverwalter Paul Eisenack. 


arfümerie und Drogeri 


B 
Gr. Wollwebergaſſe 21 u. Cangebrücke 4 


Vormittags 10 Uhr, 
Zorderungen auf 


Neujahrskarten 


in den einfachsten bis zu den elegantesten, 
bunten Mustern, 
auf Wunsen n jrankırıen Couverts, zu billigen Preisen. 


Buchdruokerei - A. N. Kafemann. 
Ketterhagergasse No. 4. 


aufgegeben, 

teilten, auch 

und von den For 

derte Befriedigung 

dis gum 15. Februar 
Gtrasburg Weitpr., 

Königliches Amtsgericht. 


x Bekanntmachung. 


erklarung der Geeunfälle, welche der eiferne] 
N ae Capitain Arendt aus Danzig, auf der Reile 
von Boſton über Binth nach hier erlitten hat, haben wir einen! 


Termin auf den 
31. Deiember 1897, Vormittags 10½ Uhr, 


in unferem Geſchäftslokale. Piefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), % 
anberaumt. AR 
Danzig, den 2 


(Wortſchutz unter Nr. 16691 Klaſſe 20 b.) 


Gesetzlich geschützt! 
General-Dertreter für Händler: 


Felix Kawalki, 


Danzig, Langenmarkt Nr. 32. 


7 n 


E 


Naturreine feine 


9. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht X. 


Staatl. concessionirte % 
Militär- Vorbild.-Anstalt] 
zu Bromberg. 7 
Zum Januar k. Js. können 
noch Penſtonäre u. Schüler auf 
Jüdin ne meine 1 Wee ) 
rühjahrstermin d. Einj.-Freim.-| . 
i E 1 —. Conſum Artikel ı 
1 einth. Dertikow, 1 altes 4 —.— ableg. wollen. — Ebenſof für Opit- und Weinbau in Geilenheim a. 


Sopha und 1 smeiläulisen| neckan Anlanes Jan. a, t Er Leſonders ärstliche 
Sophatiſch (23418 ]ipectanien behufs Dorbereit. zur dem Prädikat . 


iftbi Primaner-u,3.Bortepeefähnrihs-| 
here Zaptung echeigern. Prüfung eintreten; Dorber. inſſz 


Wilh Harder ener Major r . nicht, daß meine Weine den erſten Platz behalten werden. 
* 7 4 
Gerichtsvolliieher in Danzig, e 162. 


Altitädt. Graben SB. ru C. Wesche, Quedlinburg, 
Auction. Frauenwohl. 


Am 4. Januar 1898 eröff gel 

Montag, d. 3. Januar 1898, [Herr Proſeſſor Dr. Barth im 
orm. 10 Uhr, werde ich vor Slädtiſchen Cajareth. Sandgrube, 
dem Gaſthauſe des Herrn Woelk 


einen monatlichen Curſus für]! 
in Adi, Liebenau (24417 


Privat-Krankenpflege. 
1 Kleereibemaſchine 


Anmeldungen und Bedingungen 
zum Dampfbetrieb 


von 10—12 Uhr dei (24336 
öffentlich meiſtblietend smanos- 


Frau Dr. Berendt, 
Jopengaſſe. 

welſe gesen Baarfahlung ver \ 0 

feigern. 


Freitag, den 31. Deiember cr. , 

Nachmittags 2 Uhr, werde ich 
in Schidiin Nr. 49, H, im 
Wege der Zwangsvollitreckung 


Nh. und andere, 


or züglich“ bezeichnet. 


gegen 


23 goldene und ſilberne Medaillen. 


Die alleinige Niederlage für Danzig und 
Umgegend 


H. Blank We. 
Grosse Wollweber gasse. 
empfiehlt 
Apfelwein aus Reinetten, Obſtweinperle, 


MNewe, ben 26 Ddeiember 1897 a 1 5 
achelbeerwein 
Hoepfner, Erdbeerwein, 
Gerichtesvollzie ger. Apfelwein- Champagner, 


Stachelbeer⸗ Champagner, 
Erdbeer -Champagner. 


eontjicher. vu PRO nn 

— — 

Feinster ge Sp 

Schaltin Pierry & Co., Hofl. 
SPA (Belgien). 

Höchste Auszeichn. a. d. Welt-Ausst. Brlissel 1897 


„Grand Prix“ 


ı bez. d. alle bess Wein- u Delicatesshälg. 
General-Depositaire für Deutschland: 


jules Bloch & Cie, Frankfurt a. M. 


Eli 
* 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Werder Zeitung. 


Dieſelbe erscheint in Tiegenhof wöchentlich 3 mal und 
Pose Montag, och und Freitag Abends. Sie 
ringt eine genaue, vollſtändige Ueberſicht über die poli- 
tiſche Cage, berückſichtigt alle Vorgänge in der Provinz, 
im Nreife, bietet das Intereſſanteſte aus der Literatur, 
Wiſſenſchaft. e ic. und widmet den Deich 
verhältnifien ihre beſondere Aufmerkiamkeit, Freitag 
wird ein illuftrirtes Journal beigefügt. Für ein gutes 
Jeuilleton iſt ſtets Sorge getragen. N 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 Dh, 
durch die Poſt bejogen 125 M. In n 0 

8. 


werden für die Corpuszeile oder deren Raum mit 
berechnet. 

Die Expedition der „Werder -Zeitung“. 
Tiegenhof, Rokgarten 29, 


BERLIN W. Leipziger Str. 22 


Beste Mischungen, feinster Geschmack 
Ueberall vorrätig von a t AM an. 


Drobenummern gratis und franko verfendet „Dies Blatt gehört 


‚60, 
0 


Nur Kannen mit Bleiverſchluß teiften Gewähr für 


Punſcheſſenz aus Heidelbeermein hergeſtellt, 


hen, 
(2803 


445 (Johannisthor). 


EKaiser- Oel. 


Beſtes nicht erplodirendes Petroleum! 


and geſund und bilden bereits einen nicht unbedeutenden 2 
m täglihen Leben. Die Königl. Lehranſtalt PP 


Autoritäten, haben meine Obſtweine mit 4 


Ich bitte Gie, dieſelben einer eingehenden Probe, auch 3 
gegen Concurrenzproducte, zu unters ehen und ich zweifle 83 > 


Dbftmweinkelterei und Schaummeinfabrik, # 


Johannisbeerwein, weiß und roth, gutem Tohaner F% 


der Hausfrau!‘, Berlin 124. 


Neujahrskarten 
amore en and ernften Inhalts 


empfiehlt 


in grofsartigſter Auswahl 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


24321 


m 


— — 
Direction fleinrieh Rosé. 
Donnerstag, den 30. Deiember 1897. 
Nachmittags 3½ Uhr, 


Bei ermäßigten Preiſen. 
Rothkäppchen. 


Märchenſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Bildern 
nebſt einem Boriptel 


Im Reiche der Feen "EU 


von Oscar Will. 
Kaſſeneröffnuns 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. 


Donnerstag, den 30. Deiember 1897. 
Abends 7½ Uhr. 
Abonnements-Doritellune. 


Garmen. 


Oper mit Ballet in 4 Akten nach einer No 
Méremée. Text von Meilhae und Haleun. 


Insertions- 
Aufiräge 


sämmtliche 


Ende 8 Uhr. 


D. D. E 


velle von Prosper 
Mufik von G. Bizet. 


Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiebaupt. Zeitungen 
Perſonen: befördert prompt zu Original- 
Carmen. di Charlotte Eronegg. preisen und ohne Porto- 


Carl Szirowatka. 
George Beeg. 
Hans Rogorſch. 
Joſef Miller 
Joſefine Grinnins. 
Bruno Galleiske. 
Emil Davidſohn. 
IEduard Nolte. 


Don Jofe, Sergeant . » . » . 
Escamillo. Stierfechter . 
Juniga, Lieutenant 

Dioralds > sr b bbb . 
Micaela, ein Bauernmädchen. 


Eillas Baltia, Inhaber einer Ghä 
Dancaıro N Schmuggler 


Remen dado, 
Zigeunermädchen 


aufschlag die 


Danziger 


* * [3 * 
* [2 * * » 
* „ * * » 
8 
nke 


Frasquita Katharina Gäbler. 
Mercedes | Adele Jungh. 


Soldaten, Straßenjungen, Cigarrenarbeiterinnen. Jigeunerinnen, 
Schmugaler Dolk, Stierkämpfer, Banderillos Picardos, 
Im 2. und J. Aer ä 


ME Gpaniihe Tänze. 


Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersberg, aus 
geführt von derselben. Anna Bartel, Emma Bailleul, Selm 
von Paſtöwshi und dem Corps de Ballet. 

Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Uhr. Bei ermäßigten iſen. 
Zum 8. . Nothkäpypchen. Big — en 
Abonrements-Vorſtellung. P. 5 
en. Lumpaeivagabundus. 


IC ee; 
—— —— 


Ba Jahre ang — 

: Zauberpoſſe mit Geſang. ie an meinen Uhren zu 
Sonnabend, Abends 7½ Uhr, Schiedsmann Kempel. Poſſe. aer e Preist 2 
In 8 Novität. Die Meiſterſinger von Nürnberg. ir Gut. Staat Hüßelborl 21. 
per. — 


«A. Bei er- 
mäßigten Brei Romantische 


8 w. leis geh. Sch s 
Haare gaſſe 22, Ir 

Ein Gebaubr Flügel iſt iu ver- 
kauf. Neugarten 35, 1, Tr. rechts 


Ein aut erh Schuppenpell preis- 


Alex. Frank’s 


vorzüglichste werth zu verkauf. Hundeg, 29,1 
——.— — — 5. bk. 
22 oltlauergaſſe . r. 
Düsseldorfer 
Punsch-Essenzen 


Suche für mein feines 
Aufſchnittgeſchäft 124981 


eine gewandte 
Verkäuferin. 


Robert Fischer, 


Hundesaſſe Nr. 99. 


2801 
- Beauflichtig. von : Kindern 


bei den Schularbeiten ſuche 


ein junges Mädchen. 


NH. Cohn, Jiſchmarkt 12. 
Zu vermiethen: | 


Käuflich in allen feineren Geschäften 
der Branche. (23288 


2 


Der Ausverkauf 
meines noch aut ſortirten Waarenlagers wird zu gan bedeutend 
: beruntergeſetzten Preiſen fortgeleht, 
Es hann auch im Ganzen übernommen werden. 


Marie Schmidt, Kohlengaſſe 2. 


al. „ 
Lotterie. 
Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ find 
folgende Looſe käuflich: 55 
Meter dombau-Geld- Lotte 
rie. — Ziehung vom 12,| 7% 
bis 15. Februar 1898.] Wr 
Loos 3,30 Mk. b 
vorto 10 3. Gewinnliſte 20 3.10: 
Expedition der / 


„Danziger Zeitung“. 


2 U 
ge a" 


0 Br. Wollwebergaſſe Nr. 1, 
G Portwein 


vermiethen, 
Näheres Canggalle II. 1 Zr 
anerkannt bervorragender] Jum 1. April 1 I 
Frübstücks- Caſtadie 39a 
u, Stärkungswein die 2. Et. mit 7 3., Babdelt, « 
Mk. 2.— pr. Fl. reicht. Zub zu verm. Zu b 
Heinrich Hevelke, täglich von 11—1 Uhr. (2 


Hundegasse 31. 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen® 


das Pfund Mk. 2.85 


Abſchriften jeder Art 


werden gefertigt und pünktlich 
abgeliefert, auch euer ver · 
[ſicherungsanträge erledigt, 
0 Gustav Voigt. 
Bureauvorſteher, 
Betershag. a. d. Promenade 28, 
neben dem großen Neubau. 


Geſpickte Salen!!! 


ſtets vorräthig 
(auch während der Feiertage), 


Wild 1 zhmes Seſügel 


©. Koch, Wildhandiung, 
Br. Wollwebergaſſe 26. 


Wohnung von 3 bis 
4 Zimmern, höchſtens 
2 Tr., zum 1. April 


zu miethen geſucht. 
Angebote unter B. 258 
an die Expedition d. Zeitun 
erbeten. (27 
— — — — 


Druck und Derlas 
zen- A. I. Kafemann in Dana 


Farbe ähnlich den 
anerkannt U- 


an verlange Preisliste, I 


1 


x 


